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M öie Partei ! Silligere Lebensmittel !

Parteigenossinnen i Parteigenossen I Fast fünf Jahre kämpfte die deutfche Sozialdemokratie für die Beendigung
des Krieges und für einen Frieden , der Freundschaft und kulturellen Wetteifer der Nationen ermöglichen sollte . Entgegen
den bürgerlichen Eroberungspolitikern , die im Siegestaumel den klaren Blick für die Machtverhältnisse der Welt ver -

loren hatten , verlangten wir unentwegt einen Frieden ohne Annexionen und Kontributionen und suchten die Bande

internationalen Zusammenwirkens der Proletarier aller Länder neu zu knüpfen . Leider bestimmten aber bis zum
9. November 19l8 nicht die Sozialdemokratie , fondern die Alldeutschen die Politik unserer Äeimat . Deshalb ist der

traurigste frieden , den je die Weltgeschichte gesehen hat ,
für uns das Endergebnis dieses Krieges geworden , ein Frieden , der die Völker dauernd

zu verfeinden droht , der den interalliierten Kapitalismus und Imperialismus über den deutschen Sozialismus
siegen ließ . Mit schwerstem Ä erzen und nach langen inneren Kämpfen haben die Mitglieder unserer Fraktion
dennoch diesem Gewaltfrieden zustimmen müssen . Sie taten das , um dem deutschen Volke noch größere Not , noch

tieferes Elend , um dem deutschen Volke die Zerreißung der Nation , die Besetzung unserer Städte und Industrie -
gebiete durch einen rücksichtslos nach dem Kvegsrecht handelnden Feind zu ersparen .

Aufs tiefste niedergebeugt geht das deutsche Volk schwerer Prüfung entgegen . Wenn wir trotzdem nicht ver -

zweifeln , wenn wir dem fürchterlichen Schicksal nicht unterliegen , so nur , weil wir Sozialdemokraten sind und in der

Verwirklichung des Sozialismus die alleinige Rettung aus dem gegenwärtigen Elend sehen . Wir wissen aber , daß
wir nur durch Demokratie ünd durch den geschlossenen Willen der Arbeiter die hohen Ziele des Sozialismus
erreichen können . Deshalb muß es das Bestreben aller Parteigenossen sein, alle sich zum Erfurter Programm
bekennenden Volksgenossen in der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands zu vereinigen .

putschisiische Aktionen dagegen dienen letzten Endes nur der Reaktion )

sie führen unser Volk und Land unentrinnbar in den Abgrund und machen jeden Ausstieg unmöglich .
Als Sozialdemokraten wissen wir , daß wir der Entwicklung der Gesellschaft nicht

vorgreisen können . Frei sein heißt nicht nur Freiheit für sich selbst in Anspruch nehmen , sondern in einer

Volksgemeinschaft von Freien zu leben . Dazu brauchen wir jetzt alle Kräfte unseres Volkes in Industrie , Kandel

und Landwirtschast , nm leben zu können . Diese Kräfte werden aber nicht fteigemacht , sondern gefesselt , wenn man

weite Kreise des Volkes enttechtet und unter die Entwürdigung einer Diktatur stellt . Die deutsche
Sozialdemokratie hat nichts so heftig und so entschieden bekämpft , wie den Arbeitszwang . Sie kann nicht dazu

übergehen , diesen Arbeitszwang , verbunden mit politischer Entrechtung unter dem Schlagwort der

Diktatur des Proletariats für einen anderen Volksteil einführen . Die putschistische Taktik der Unabhängigen ' und

Kommunisten bedeutet die Kerrschast der Unorganisierten über die Organisierten , der Anwissenden über die Aufge -
klärten , der Eigennützigen über die Aneigennützigen .

Sie bringt nach mehr als vierjährigem Krieg den Bürgerkrieg
in Deutschland und im weiteren den allgemeinen Zusammenbruch der Völker .

Wohl ist die Politik der Partei eine ungeheuere Belastungsprobe für die Geduld und noch mehr für die

politische Einsicht der deutschen Arbeiterklasse . Aber besteht sie diese Probe nicht , dann wird Deutschland in

der Kultur um viele Jahrzehnte zurückgeworfen . Aus dem wirtschaftlichen Trümmerselde , das der Krieg schuf ,
kann der Sozialismus nicht unmittelbar emporblühen . Sozialisiert kann nur werden , wo etwas zu sozialisieren ist.
Das müssen die deutschen Arbeiter erkennen und danach handeln .

Wir werden weiter in Dorf und Stadt , in Land und Reich ununterbrochen wirken , um die Forderungen unserer
Partei zur materiellen Äebung der Arbeiterklasse durchzuführen . Die

Sozialiflerung und Kommunalisterung
der dazu reifen Bettiebe und Industriezweige zur Sicherung der Lebenshaltung der Arbeiter , Arbeiterinnen und An -

gestellten muß verwirklicht werden . Ebenso muß die Arbeiterklasse moralisch , geistig und kulturell gehoben werden .

Dazu hat der Parteitag in Weimar wertvolle Vorarbeit geleistet .
Wir werden in der Reichsversassung die republikanische Verfassung sichern , um für immer die Wiederkehr der

ftüher herrschenden Mächte zu hindern und Kriege für Deutschland unmöglich zu machen .

Imperialismus und Militarismus , kapitalistische Ausbeutung in jeder Form haben diesen Krieg verursacht Die

Niederwerfung des Sozialismus in Deutschland , in seinem Arsprungs - und Zukunstsland ist das Streben der Entente .

Dagegen müssen und werden sich die Völker der ganzen Welt in ihrem eigensten Interesse auslehnen . Wir sind über .

zeugt , sie schlagen in unsere Kand , wenn es nach dem Weltkrieg gilt , den Kampf aufzunehmen gegen den Imperia -
ljsmus , Kapitalismus und Militarismus in allen Ländern . Ansere Äoffnung ruht auf der Kräftigung und Sicherung
des deutschen Sozialismus , aus der Vollendung des Siegeszuges unserer Partei in Deutschland wie iw Oesterreich ,
in Frankreich wie in England , in Amerika wie in Australien . So sehen wir in hoffentlich nicht zu serner Zeit an

Stelle des zusammengebrochenen Völkerbundgedankens Wilsons den wahren , zur unerschütterlichen Tatsache werdenden

Völkerbund des Sozialismus , der die ganze Welt umfassen und die Wiederkehr jedes Zwiespaltes der Nationen ,

jedes blutgierigen �Krieges , jedes die Völker in die Verdammnis treibenden Friedens verhindern wird .

Parteigenossen ! Schart Euch zusammen in den Organisationen der Partei . Stärkt unsere Presse , schmiedet
die Waffen des geistigen Kampfes , die den Endsieg verbürgen !

vorwärts und aufwärts ! Durch Nacht zum Acht !

Die Regierungsvorschläge zur Einigung « nt den Eisens
bahuern .

Die Eisenbahnerbewegung wird bau
mit allem Ernst behandelt . Sie hat
die Forderungen der Eisenbahnarbeiter
die ja bekanntlich unerfüllbar sind , mit

zu beantworten , deren Wirkungen ,

der Regierung
sich entschlossen ,
und

'
Beamten ,

Gegenvorschlägen
wenn sie an¬

genommen werden , dem ganzen Volke zugute
kommen . Hatten schon die Eisenbahnarbeiter bei Beginn
der Verhandlungen betont , daß ihnen eine Herabsetzung der

Lebensmittelpreise ebenso lieb sei , wie eine Heraussetzmrg der

Gehälter , so sah man sich veranlaßt , nachdem die Lohnsteige -
rungen als unerfüllbar erwiesen waren , eine Herabsetzung
der wichtigsten Lebensmittelpreise vorzunehmen . Auch diese
konnte nicht auf Reichs - oder Staatskosten erfolgen , darum

hat man sich in der Regierung darauf geeinigt , daß Reich .
Staat und Gemeinden gemeinsam die Mitrel

aufbringen sollen , um eine starke Senkung der Preise für
die fraglichen Lebensmittel zu bewirken . Die Verhandlungen

sind . soweit gediehen , daß man bereits mit Ende nächster
Woche auf Lebensmittcllieferungen zu den herabgesetzten
Preisen rechnen kann . Hierzu sind Zuschüsse für die nächsten
3 Monate von insgesamt bis zu eineinhalb Milliarden nötig .
Ihr Erfolg wurde sein , daß die Ersparnis für eine fünfköpfige
Familie in der Woche 23 bis 30 Mark ausmachen wird .

Wir geben nachstehend in Form einer Tabelle die ver¬

einbarten Preissenkungen für Auslandsiebensmittel wieder :

M.und Kopf

Kochmehl Pfd .
Au öl . Fleisch , je nach Ort . 100 —280 j
Reis . . . . . . . .' / « Pfd .

oder Hülsenfrüchte . V« »
©fCcl . . . . . . . Vx ir

2,20
11 -

3 bis 3,40
4,50
7,70

M.
0,80
4,50
2,40
2,50
4, -

B er lin , den 27 . Juni 1919 .

Der parteworftanö .
Sattels . Sraun . Frank . Juchacz . Molkenbuhr . Müller , pfannkuch . Riller .

Rzmeck . Scheidemann . Schulz . Wels .

Außerdem soll der Preis für K a r t o ff e l n, ganz gleich
ob es sich um Jnlandskartofseln oder nm die nur sehr teuer

zu importierenden ausländischen Frühkartoffeln handelt , von

bisher 23 —30 Pf . auf 12 —13 Pf . herabgesetzt werden .

Die Beratungen einer solchen Preisherabsetzung » gehen
schon seit längerer Zeit , sind also nicht erst durch den Streik

veranlaßt ' worden . Nur war dieser Plan bisher ans den Wider -

stand des bisherigen Reichsfinanzministers Dernburg gestoßen .
Diese Bedenken sind vom neuen Finanzministerimn fallen gc -

lassen worden . /
Ganz besonders bemerkenswert ist die Tatsache , daß die

bisher außerordentlich teuren Auslandsledensmittel nuil -

mehr für das ganze Volk verbilligt werden sollen . Damit

würde auch für eine ganze Reih « von andereil Gewerbezwei -
gen der Grund für lveitere Lohnbewegungen , soweit er in

den hohen Preisen der rationierten Lebensmittel zu suchen
ist , hinfällig werden . Eine Steigerung der Einfuhr kann bis

jetzt noch nicht zugesagt werden , cS ist aber zu erwarten , daß
auch diese mit allen Mitteln angestrebt wird .

Obwohl zwei große Versammlungen , die von diesen Be¬

dingungen noch keine Kenntnis hatten , sich ' fiir die Fort -
setzung des Streiks ausgesprochen haben , ist zuk Stunde der

Niederschrift zu hoffen , daß die Eisenbahnardeiter diese Vor¬

schläge annehmen werden . Auf die Folgen eines Verkehrs -

streikes braucht nicht noch einmal hingewiesen zu werden .
Es wäre sehr zu begrüßen , wenn die besonnenen Teile der Ar¬

beiterschaft sich im Interesse der Allgemeinheit die Zurück -
Haltung auferlegten , die die Not der Stunde gebietet . I »
der Tat haben bereits einzelne Versammlungen sich gegen
den Streik ausgesprochen , wie ja auch die Verbands -

leitungen für eine Beilegung der wilden Streiks sind .
Da die Unerfiilkbarkeit von Lohnerhöhungen unzweifelhaft
erwiesen ist und die Regierung mit der Senkung der Lebens -

mittelpreise tatsächlich eine wesentliche Erleichterung allen

Teilen bietet , blieben zur Begründung eines weiteren

Streiks nur noch politische Forderungen . Sie um
den Preis durchzusetzen , daß Millionen Großstadtbewobuer
Not , Elend und dem Hungertode preisgegeben werden , wäre

ein solcher Wahnsinn , daß man damit das Recht verwirkt , ein

Einschreiten der Regierungstruppen mit sittlicher Entrüstung
zu bekämpfen .

� g
*

Die RegieruncSvorschläge über das Mitbestimmungsrecht .

In der Frage deS Mitbestimmungsrechtes will die

preußische StaatSregierung den Eisenbahnern entgegenkommen .
Nach Zusicherungen des Eisenbahnministers Oeser soll die Vertretung
nicht nach dem sogenanncen Räleshstem erfolgen , und zwar deswegen ,
weil die Rechte der LandeSveriammlu�g zunächst verkümmert
würden und weil man dieses Räcesytzem unter schwerer Be -
droh ung verfochten hat . So halte ein Nertreter de » Räte -

kystems bei einer Gelegenheit geäußert , » wer die Eiseuba hu
in der Hand hat , hat die Hand an der Gurgel des
Staates " . Dagegen sollen die N e t r i e b s r ü t e bei der Eüen -

bahnverwaltung eingeführt werden . Die Regelung gehört zur Zu -
ständigkeit dcS ReichSarbeitöministeriumS , das ersucht werden soll,



fle Keschleumgt durihzuführcn . Der Eiienbnhnminister hat alle
S o n d e r e ch t e , die bei Einbringung der früheren Betriebsräie -

geietzentwürfe für die Eisenbahn geltend gemacht wurden , zurück »
gezogen .

Der Verlauf der Verliandlungen .
Um 12 Uhr mittags begannen die Verhandlungen mit der

engeren Kommission . Bei Beginn erklärte Minister O e s e r , es
sei bekannt geworden , daß ein Mitglied des ZcntralrareS in Pols -
dam den General st reik proklamiert hat . Die Verhand¬

lungen wurden zunächst abgebrochen , damit daS preußische Kabinett

angesichts der neuen Sachlage neue Beschlüsse fassen konnte . Um
drei Uhr nachmittag ? erklärte der Miiustcrpräsident , daß in An -

betracht dieses UmstandeZ die StaatSregierung nur dann verhandeln
* würde , wenn die Organisation noch beute die weiter uiiten au -

geführten Erklärungen veröffemlichen und wenn daS Mitglied des

IentralrateS , daS den Generalstreik prollamiert hat , an den Ver -

Handlungen nicht mehr teilnimmt .

Nach eingehende » Darlegungen der verschiedenen R. ' gicrungS -
Vertreter gaben die Delegierten der einzelnen Organisationen ihre
Erklärungen zu den Vorschlägen de / Ntgicrung ab . Sie erkannten
den Wert der Zugestand » risse vollkommen an , be¬
tonten aber andrrerseitS » das : bei den Arbeitern doch eine gewisse
Enttäuschung Plali greifen werde , weil ihnen nicht alles

bewilligt »vorden sei . Sic versprachen , bei ihren Mitgliedern
dafür einzutreten , daß die Arbeit » mgehend wieder auf -
genommen wird .

Zum Schluß nahm der Ministerpräsident noch einmal das Wort

und sprach die Hoffnung aus , daß die Arbeit nunmehr wieder auf -

genommen wird und Veranlassungen zu neuen Streiks sich nicht
wieder bieten werden . Er ermahnte die Eisenbahnarbeiter beson -
ders , sich nicht von kommunistischen Agitatoren ins Schlepptau neh¬
men und zu politischen Zwecken inißbraucheu zu lassen .

Tie Slufrnfc der Verbände .

Tie Aufrufe , die von den Organisationen aus die Forderung
�der Regierung an die Arbeiterschaft gerichtet wurden , haben fol -

genden Wortlaut :
„ Der Vorstand des Deutschen Eisenbabnerver -

band es erklärt , daß der gegenwärtige Streik der Eisenbahner
ohne seine Zustimmung zustandcgrksininen ist , daß er diesen Streik

entschieden verurteilt , insbesondere deshalb , weil er vor Beginn
der Verhandlungen mit der Regierung ausgebrochen
und während derselben sich weiter ausgebreitet hat . Wir richten
an unsere Mitglieder das dringerrds Ersuchen , sich weder von
s partaki st i scher noch von reaktionärer Seite zu
Putsche » und U u b e s o n n e n h e i t c u verleiten zu
lassen . Die Aufbesserung der wirtschaftlichen Verhältnisse der

Eisenbahner und die Erfüllung der sonstigen Forderungen können

» uc erreichi werden , wenn die gewerkschaftliche Tiszi -

p l i n streng gewahrt wird . Deshalb fordern wir unsere Mitglieder

auf , sofort die Arbeit wieder aufzunebrnen . "
Der Allgemeine Eisenbahnerverband , die ' G e -

w e r k s ch a f t deutscher Eisenbahner , die Gemein -

schaft der > - taat ' Handwerker und Arbeiter und der

E i s c n b a h n b e a m t e n b u ir d richteir folgenden Appell an ihre

Mitglieder : ,
' „ Wir mißbilligen die EiseirbahnerstreikS , die ausgebrochen

find vor Einleitung und währeird der Führung der Verhand -

luugcn zwischen den beteiligten Orgainsationen und den maß -
oebendcn Stellen , ans da Z schärfste , weil dnrch diese Streiks

ein Erfolg der Verhandlungen in Frage gestellt
wird . Wir rordern deshalb unsere Mitglieder , soweit sie etwa am

Streik beteiligt find , auf . die Arbeit sofort wiederaufzunehmen .

Das Ergebnis ' der Verhandlungen wird alk4ald nach ihrem Abschluß

betanntgegebenf werden . "

Tie politische Vcdeutung des Eisenbahnerstreiks .

Immer deutlicher zeigte sich, daß die Eisenbahner von den

k - mmunlstisch - u Drahtziehern aufs schwerste miß -

brauch » werde » würden . AnZ bereits verteilte » u » d noch mehr anS

den zur Verteilung bereitliegenden Flugblättern geht deutlich hervor ,

daß der Sisenbahuerslreik a ! S ei » Jiistrumcut zur E i » l e i t >» » g

und DAlrchsüjrung der Weltrevolution und zur Aus -

richtiing der R ä t c h c r r s ch a f t in Deutschland diene » soll . ES

AM- ' Unser neuer Nomon

Henry Barbusse : „ Erleuchtung " .

0 Zu einer Stimme Eurovas ist das dichterische Werk Henry

Barbusses , unseres französischen Genossen , geworden . In Hundert -

taufenden von Bänden las die Welt seinen großen Roman gegen

die alle Barbareien der Weltgeschichte überholende Ausgeburt des

kapitaillstischen Machtwahnsinns , den Weltkrieg . Was unzählige

einzelne dachten , fühlten , schrieben , wuchs zu ungeheurem Brande

zusammen in dem Buche « Das Feuer " . Nur vollendete Empörung

des Geistes iaun die Wahrheit der Dinge so klar schauen wie dieses

Werk . WaS aber wird dies Erkennen fruchten ? Die Rcvolutio « ,

die mit jähem " Strich politische Systeme wegfegte , war nur ein An -

fang der Srnl «. Das Maß inner sieb Erschütterung unseres Lebens

fordert mehr . Aus verrottetem Stillstand , erstarrter Beengung

herausgerissen , kann der Mensch nicht mehr zurücksinke » in den

stumpfen Trott , der ihm einst alltägliche Gewohnheit geworden war .

Von dieser umwühlenden Wandlung handelt das neue Buch Bar -

busses . der Roman „ Erleuchtung " ( „ Garte " ist der französische
Titeli , den wir jetzt unseren Lesern bieten werden .

Die Hauptgestalt dieses Romans ist solch ein Mensch , der im

Alltag jahrelang hinlebt . Wie Generationen vor ihm duldet Simon

Paulin das ererbte Einerlei des Daseins ohne Widerstand , Auch

, den Zwang des Kriegsdienstes niinmt er so auf sich , all seine Leiden ,

seine Roheiten , Qualen , Furchtbarkeiten . Dumstf ist " sein Herz ,
■ klein sein Hirn . Aber eines Tages , als Verwundeter im Spital ,

erfährt «r die Wehen eines neuen Daseins . Im schweren Ringen

gebiert sein Inneres ein Eripachen . Der Dichter Iwan Göll ( der -
selbe , der das neulich erwähnte MunitionsarbcWrinnen - Draina
schrieb ) sagt über dieses Genesen Simon Paulins : „ sein Leben ist

heil , der Kampf für ihn vorbei — aber er hat angefangen zu denken

und der geistig Genesende bemerkt die Qual und Lüge und Pest des

Alltags , in der er sich bewegte , in der sich alle noch rings um ihn
in der Kleinstadt und in ganz Frankreich bewegen . Nichts ist ver -

ändert : kein Tod hat sie verändert . . Söhn « , Brüder , Väter fehlen :
die Mütter , Schwestern und Bräute leben weiter in cher sinnlosen
Phrasenwüfte ihrer Vergangenheit . Ein zäher , aber stummer

Kampf beginnt im aufglimmenden Herzen Paulins sich abzuspielen
und langsam , langsam tastet er sich zur Wahrheit empor . Furcht -
bar ist seine Erkenntnis , daß auch das tiefste Erlebnis , der Massen -
tod , nichis a >n Menschen geändert hat . Er wird zum Nachtwairdler
seiner eigenen Seele , zum Einsiedler unter dem brausenden Fahnen .
gcflatter . und quält sich, nicht zu einem neuen Gott , aber zum neuen ,

cinfacheiK weißen , aller Lügen ledigen Menschen empor .
Barbusse hat seinen neuen Menschen aus dem alten geboren ,

und den aus verkommender Materie funkelnden Geist glühend zu
treiben , war sein schwerstes Experiment . Er hat es voll gelöst . Ein

Bureaumensch , der sich zu solchen Gipfeln wachen Daseins auf -

schwingt , der alles von sich absteift , wovon wir Europäer alle so

steht ferner fest , daß auch der Eiscnbahnerfireik gegen die Aificht der
im Hintergrunde verbliebenen kommunistischen Führer zu früh los -

gebrochen ist .
Ter Umfang des Streiks .

Gänzlich ruht der Verlehr nach Lichterfelde - Osi , auf der Wann¬

seebahn , sowie nach Bernau , Oranienburg und Vellen . Teilweise
gestört ist der Verkehr nach Zossen , auf der Stadt - und Ringbahn ,
sowie auf den Bororlstrccken über die Stadlbahn nach Potsdam ,
Erkner , Kaulsdorf , Grünau . Die einzige Strecke auf der die Ar -
beiter noch nicht in den Ausstand getrete » sind , ist die Strecke

Lehrler Bahiihof - Spaiidau - Nailen . Die Verhandlungen in

Breslau

haben noch nicht dazu geführt , daß der Zugverkehr wieder aufge »
nommen wird .

Es ist zu hoffen , daß die Mitglieder des Allgemeinen Ver -
bandes sich mit den Borschlägen der Regierung einverstanden er -
klären werden . Trifft dies zu, so ist mit einer wesentlichen Besse «
rung deS Verkehrs noch im Laufe des morgigen TageS zu rechnen .
Welchen Standpunkt der Deutsche Eisenbahnerverband einnehmen
wird , werden die Verhandlungen ergeben , die zurzeit im Sport -
palast statlfindeu .

Der Verkehr im allgemeinen ist aufrechterhalten worden . Der
Güterverkehr hat bisher Einschränkungen überhaupt nicht erlitten
Die Lebensmittel - und Kohlenversorgung Berlins wird also durch
den Streik eine Einschränkung vorläufig nicht erfahren , es sei denn ,
daß nnvoi hergesehene Zwischenfälle eine weitere Verschärfung der
Streiklage bringen . ,

Tie Kranen zum Eisenbahnerstreik .
In einer stark besuchten Versammlung nahmen die in der

S. P. D. organisierten Frauen Groß - Verlius zum En' enbahnersireik
in folgender einstimmig angciumimener Resolution Stellung :

Die iin Sitzungssaal des ehemaligen Herrenhauses am 27. d.
versammelten Frauen des Bezirksverbaudes Groß - Berlin der S . P. D.
richten an die Eisenbahnarbeiter und - beamlen den dringenden
Appell , unter keinen Umständen in diesem Augenblick in den Streik

einzutreten .
Im Namen unserer Kinder rufen wir Euch zu : Nach der

Hungerblokade durch den Feind keine Hunger «
bkoiade durch eigene Volksgenossen !

DaS geht über unsere Kraft .
Auch Ihr habt unS vier Jahre lang unter Preisgabe des

eigenen Lebens vor den Schrecken kriegerischer Vorgänge im eigenen
Lande bewahrt . Wollt Ihr nun die Schrecken des Bürgerkrieges
über uns heraufbeschwören , den die wirtichastlicheu Bcgleit�
erscheinungen eines Eisenbahnerstreiks — verschärfte Hungersnot .
neues Massensterben — » m Gefolge haben müßten ?

Die in diesen Tagen vorgekommenen Plüiiderungen von Lebench -
Nüttel » und anderen Geschälten , würden infolge deS Ausbleibens
lveiterer Zufuhren noch größere » llmsang annehmen . Unsere Jugend ,
für deren leibliches und seelisches Wohl wir veramwoatlich sind ,
würde neuen demoralisierenden Einflüssen ausgesetzt sein .

Die unausgesetzten Streiks führen zu einer totalen Zermürbnng
uusercr gesamte » Volkskräfte zu Nuti und Frommeu der Reaktion !
Eisenbahner , dazu dürft Ihr Eure Hand nicht bieten ! Wir sozial -
demokratischen Frauen rusen Euch zu :

Bewahrt uns vor dem Chaos . �er Vorstufe der Reaktion , helft

uns , das schwere Schicksal , daS uns der Kapitalismus durch den

verlorenen Krieg auserlegt hat , zu meistern durch zielbewußte Arbeit

für den Sozialismus .

Die Bea » nte » drohen mit Generalstreik .

In einer Vesammlung der Betriebsräte , Ver -
trauensleute und Vereinsvorstände der Beamten
des E i se n' b a h n d i r e k t i o n s b e z i r ks Berlin im Sitzungs -
siral des Potsdamer Buhnhofs wurde nebe > idealen Forderungen
die sofortige Gewährung einer einnraligen Entschuidiingssumme
von 1200 M. und 200 M. für jedes Kind verlangt . Große Erbitte -

rung riefen die Erlasse des Reichswehrministers Nooke betreffend
die Maßnahmen bei einem etwaigen Eisenbahnerstreik hervor . Es

ipurdc eine Entschließung angenommen , sofort alle Verbands .
vorstände und den Vorstand des Gewerlschaftsbundes deutscher
Eisenbahnbeamicr aufzufordern . Verhandlungen mit den Arbeiter -
organisationen iiinerhalö 21 Stunden einzuleiten , um eine Ein -

' heitsfront aller Eisenbahner zu schaffen . Diese Ar -
beitsgcmcinschast soll sofort ein Programm , welches alle Forde -

vollgepfropft sind . Tradition , Vaterlandsgedanke , Moralität — und

was vielleicht jeder von uns abzustreifen haben wird . Er gelangt
zur Weltanschauung einer um unS veränderten Gesellschaft , in der
es keine 5nrchc , keine Erbgcsetzc , keine Wohltätigkeit mehr wird

geben können , geschweige denn Armeen , Könige und Kriege . Warum

auf ihn das Wort : kommunistisch brauchen , das schon Partei -
politischen Geschmack hat — Barbusse , Vorbereitcr der kommenden

Freiheitsgeneration , ist es , ist aber noch mehr : ein Sucher aller

Menschhcitswahrheiten , ein Weltdichter .
Das Buch bringt den Beweis , daß nichts auf der Welt da ?

menschliche Herz besiegt , und daß heutige Friedensverhandlungen ,
in denen Völker erstickt werden , und heutige Gerichtsverhandlungen ,
in denen Fceiheitsvcrkünder wie Jaures offiziell zum Tode ver -

urteilt werden ( indem sein Mord gebilligt und sein Mörder frei -
gesprochen wird ) , keinen Bestand haben neben dem großen , ein -

fachen , wahrheits schwangeren Wort eines denkenden , liebenden

Menschen . "
Wenn wir jetzt dies große neue Werk Barbusses den Spalten

des „ Vorwärts " einverleiben , so soll das ein Dienst sein aus den '
neuen - Bahnen , die mit schwersten Kämpfen beladen — das wissen
wir — zu fruchtbar - friedlicher Gemeinsamkeit des Kulturgcdankcns
und Kulturhandelns der Völker hindrängen werden . Mit diesem
Ziel im Herzen soll das Werk gelesen werden . .

vorschlage für öle Reichsschulkonferenz .
Das Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht bat zur Vor -

bereitung der ReichSschnlkonserenz in seinem pädagogischen Ausschuß
einige wichtige Fragen der Schulorganisalion , insbesoudere die der
sogenannte » Einheitsschule erörtert . Die Verhandlungen fanden
unter Zuziehung von Vertreten » der hauptsächlichen Lehrerorgani¬
sationen und ' von Hochschullehrern stau . Bon den allgemeinen
Grundsätzen , die hierbei aufgestellt wurden , heben wir hervor :

. Das gesamte öffentliche Schulwesen soll auf einer gemein -
sainen Grundschule aufgebaut und vom Geiste der Selbstvelwaltung
und Seibstregierung durchdrungen sein . "

. Die neue Schulorganisalion muß alle die mannigfachen Schul -
arten , die sie den Begabungen und Berufen gemäß einzurichten bat ,
in stufeniveiser Abzweigung aufbauen , in ein einheitliches System
mit lunkichst zahlreichen NebergaugSmöglichkeitcu bringen und unter
einheitliche behördliche Leitung stellen . "

»Alle Schulgesetze dürfen nur Rahmengesetze sein , innerhalb
deren die Freiheit der eiuzelneu Schulträger nicht beeinträchtigt
werden darf . "

VM Einzelheiten der . Neugestaltung , über die man sich mit
großer�iehrheit verständigte , seien folgende erwähnt :

„ Die gemeinsame Grundschule muß mindestens vierjährig sein ;
eS soll aber den Schulträgern gestattet sein , den gemeinsamen Unter -
richt bis zu sechs Jahren weiter auszubauen . Versuche mit der
weiter ausgebauten Grundschule sind »n »»röglichst weitem Umfang
ohne Verzug zuzulassen . "

. „ Als gradlinige Weiterführung der Volksschulen sollen Ausbau -
schulen als neue Form der höheren Schulen eingerichtet werden . "

rungen im großen Rahmen enthält , der Regierung vorlegen und

zur Annahme bringen , unter Einsetzung aller Mittel .

Finden die Forderungeit keine Berücksichtigung , steht fest zu er -
warten , daß die Allgemeinheit in aklernächster Z e i t
vor Tatsachen gestellt wird , deren Tragweite sich
im Augenblick noch nicht übersehen läßt .

*

Beamte gegen den Streik . Bei der von den Beamten der

Güterabfertigung Schlesischcr Bahnhof vcwgenommencn
Abstimmung wurde mit überwiegender Mehrheit gegen eine

Beteiligung an dem Streik gestimmt . ( 71 gegen , 21 für , 1 un »

gültig . )
Ende des Eisenbahnerstreiks in Liegnitz .

Licptitz , 27 . Juni . ( Eigener Drahlbericht deS . Vorwärts " . )
Laut ein st immigen Beschluß der Eisenbahner ist der
Streik für beendet erklärt worden . Seit 2 Uhr verkehren
die Züge wieder . Der gemaßregelte Obmann Rietichel ist definitiv
wieder eingestellt worden . Ueber die Lohnforderungen soll noch
verhandelt werden . Ueber die Frage des Rätesysiems soll eine

paritätische Kommission eingesetzt wetden .

Breslau , 27. Juni . In der heutigen Versammlung der Eisen -
bahubeamten hat die Ausstandsleitung , wie die „ Breslauer Zei -
tung " meldet , mitgeteilt , daß der Eisenbahnverkehr mar -

gen , Sonnabend , früh wiederaufgenommen wird . Auch in
der Metallindustrie wird die Arbeit wiederaufgenommen .

Masienversammlung öer Eisenbahner .
Tie Bezirksleitung des EisenbahnerverbandeS hatte Freitag

nachmittag eine öffentliche Persammlung der Eisenbahner nach dem
Sportpalast «inberufen . Mricrre und Gallerte des riesigen Raums
waren von einer Kops airRops gedrängt stehenden Menge angefüllt .
Die Zahl der Teilnehmer wurde von der Versammlungsleitung aus
30 vvll geschätzt .

W. Schulz ( Bezirksleitung ) berichtete über die Lohnbeweguitg .
Er betonte , daß es sich nicht um einen politischen Streik handele ,
sondern daß die Bewegung

nur wirtschaftliche Ursachen

habe . Die Bezirksleitung �billige die gegenwärtigen Teilstreiks nicht .
Streiks , die ohne Aufforderung der Organisation ausbrechen , sind
zu verwerfen . Aber für den Ausbruch der Teilstreiks sind Gründe
bestimmend gelvescn , für die die Organisation nicht verantwortlich
gemacht werden kann . Die Eisenbahner sind erregt . darüber , daß
die Verhandlungen solange verschleppt wurden . Sie fordern in erster
Linie Abbau der Lebensmittelpreise lschon gemacht ! Red . ) und für
den Fall , daß das nicht möglich ist , eine Lohnzulage . Die geringste
Kleinigkeit an Lohnerhöhung hätte uns überzeugt , daß sich das
Ministerium der öffentlichen Arbeiten auch die Fürsorge für die
Arbeiter angelegen sein läßt . Die Bezirksleitung und ander « Kol »
legen , zusammen 10 Personen , die sich zusällig in dem Bureau be -
fanden , wurden verhaftet , anWblich . weil spartakistische Flugblätcer
un Bureau sein sollten . Das ist aber nicht wahr . Es fanden
sich nur 100 vzn der K. P. T. unterzeichnete Flugblätter über das
Rätcsystem . Auf meine Verwendung hat Noske die Hafteulassung
von sechs Kollegen , für die ich mich verbürgen konnte , verfügt .
Von uns wird verlangt , daß wir die Kollegen beruhigen , aber das
ist nur möglich , wenn man uns von der anderen Seite entgegem -
kommt . Auch der von Noske verfügte Arbeitszwang kann
nicht zur Beruhigung beitragen . Wir können unter keinen Um -
stäirdcn auf unser so schwer erkämpftes Streikrecht verzichten . ( Leb -
hafte Zustimmung . ) Man kann uns vielleicht in die Betriebe hinein »
zwingen , aber ob dadurch die Wirtschaftlichkeit der Arbeit geleistet
wird , das . bezweifle ich. Der Redner berichtete über die Verhand »
lungcn mir der Regierung und sagt , es sei am besten , wenn di <
Teilstrciks abgebrochen werde » . ( Lebhafter Widerspruch . — Zuruf :
„ Drahtzieher . " ) Ter Redner verwahrt sich gegen diesen Ausdruck
und sagt , die Teilstreiks , seien nicht gutzuheißen , die Kollegen hätten
warten sollen , „bis die Karre mit einem Schlage stillstehen kann . "
Konnten die unbesonnenen Kollegen nicht warten , bis wir auf dem
Plan erscheinen ? Zum Generalstreik kann ich nicht ausrufen .
( Worum nicht ? ) Weil wir eine Zentralorgan ffation sind und diese
keinen Streikbeschluß gefaßt hat .

Kulis ( Lohnkommission ) teilte mit , daß die Verhandlunge » »
mit der Regierung mittags unterbrochen seien , well die Nachricht
eingegangon war . daß daS ZentralratSmitglicd Förster in Potsdam
den Generalstreik erklärt bave . lÄeisall . ) DaS Ministerium� Hobe
verlangt , die Gewerkschaften sollten veranlassen , daß die Stred

„ Die Aukbauschule ist vornehmlich als Sammelichule einzu -
richten zur Aufnahme der besonders beanlagten Schsiler und
Schülerinnen vom Lande und anS kleinen Städten . "

Ver Kunstprofesibrentitel .
Eine Prosessorentitel - Vorlaae will das Kultusministerium in

deiff nächsten Tagen in der Preußischen LandeSversammlung ein -
bringen . Sie soll das Gebiet der schönen Künste betreffen . .
Der Widerstand der auf diesem Gebiet tätigen Künstler gegen die
bald nach der Revolution ausgesprochene Abschaffung der Titel iit
demnach unbesicgsich groß gewesen . Diese Mannen lternnern sich
wie Ertrinkende an den Halm ihres Namenbehangs . Nun aber soll
der . Kultusminister ermächtigt werden , in Zukunft , wie eine Korrc -
spondenz meldet , „ für bedeutende Leistungen " die Professur zu
verleihen .

Vorerst wird also nur der kleine Jinger verlangt . Wer auch
daS bleibt bedauerlich . Es wird als Schrittmachcrei für Weiteres
in dieser Richtung wirken . Titel sind und bleiben ein Anreiz , die
Schwäche der Strebe rei , die das alte System zielbewußt großpäp -
peEe , zu züchten . Die Tatsache , daß der Minister , wie es heißt ,
„sich gezwungen sieht " , diese Vorlage einzubringen , schaltet die
Hoffnung aus , daß die Künstler , die „wirklich hervorragende Ar -
beiten " schaffen , den Titel T>! ann für Mann als überflüssige Zugabe
zurückweisen werden .

Wenn die Landesversammlung da » nötige zu dieser Sache sagt ,
sollte sie übrigens die Gelegenheit wahrnehmen , einmal anzufragen ,
was etwa sonst an Reformen geplant oder geschehen ist . die daS
Gebiet der bildenden Künste (z. B. ihre Akademie » ) betreffen .

Notizen .
— Theater . Wedekinds „ Franziska " soll als eine der

ersten Aufführungen in der „ Tribüne " aufgeführt werden . Karl -
Heinz Martin wird die Aufführuna leiten .

— Vortröge . In der Treptow - Sternwarte spricht
am 1. Juli , 7 Uhr , ü�r „ Die Sternbilder und praktische Anleitung
zu ihrer Auffindung " ( mit Lichtbildern ) Dr . Archenhold .

— Zur Kritik der freien Wirtschaft . Als eine
neuzeitliche Begründung der Sozialisierung veröffentlicht unter
diesem Titel der sozialdemokratische Berliner Stadtverordnete ,
Alfred S t r i e m e r im Verlag der Buchhandlung Vorwärts eine '
Schrift , die in erweiterter Form die Vorträge wiedergibt , die er
vor Arbeitern und Angehörigen technischer Berufe gehalten bat .
Denn „die Sozialisicrnng ist zum erbeblichen Teil ein technische »
Problem ; ohne die Mitarbeit der Technikerschaft wird es nicht
gelöst werden können . " Der Verfasser schlägt zum Schluß ein
Sozialisierungsprogramm bor . Die lebhaft und gemeinverständlich
redende Schrift kostet 1 M.
' — Gin neuer deutscher Höhen rekord wurde von
Oberleutnant Dicmer mit einer neuen , kurz vor Abschluß des
WassenstillstanbeS toifftruierten Maschine der Deutschen . Flugzeug -
Werke erflogen . Diemer erreichte mit 9S00 Meter dieselbe Höhe ,
die der jetzige Wcltrekordinhaber Casale gemeldet hat . Einige
vorher unternommene Versuche hatten wegen Einfrieren deS
Kühlers in 9800 Meter Höhe abgebrochen werden müssen .



fcnben die Arbeit wieder aufnehmen . ( Große Unruhe . ) ' Die Ver -
sammlung solle jetzt beschließen , ob sie mit einer dahingehenden Er -
klärung einverstanden ist . ( Rufe : Niemals ! )

Nachdem zwei Diskussionsredner gesprochen hatten , ging ein
Antrag auf sofortige

'

Abstimmung über den Generalstreik

ein . Nach einer lebhaften Geschäftsordnungsdebatte , in der
Schulz erklärte , hier könne nicht über den Generalstreik , sondern
nur über die Frage abgestimmt werden , ob der gegenwärtige Streik
fortgesetzt werden solle , wurde der Antrag abgelehnt . Die DiS -
kussion ging weiter .

Ein Redner auS Tilsit erklärte , seine Kollegen seien zum Kampf
gerüstet und warten auf die Stunde , wo sie in den Kampf eintreten
körnen . Ehe nicht die Diktatur des Proletariats errichtet sei . werde
keine Rulle eintrete ». ( Beifall . )

Ein Redner aus Insterburg befürwortete eine Bewegung über

ganz Teutschland und bezeichnete die Nachrichten über die Polen »
gefabr als Lügen .

Nach Schluß der Diskussion ging die mit lebhaftem Beifall auf -
genommene Nachricht ein , daß die Bezirksvcrwaltungsmitglieder
Pietsch , Paulig , Ulich , Schurhk und Steinberg aus der Haft ent¬
lassen sind , daß sich Knebe sowie die übrigen Verhafteten aber noch
in Haft befinden .

Einstimmig und unter stürmischem Beifall wurde beschlossen ,
weiter zu streiken .

Dann wurden noch zwei Resolutionen angenommen , die gegen
den Streikerlatz Noskes und gegen den Lebcnsmittelwucher pro »
testieren .

Der Versammlung war die Preisherabsetzung der Auslands »
lebensmittel noch nicht bekannt .

•

In Haft sind noch ein Angestellter und drei Mitglieder , die
zufällig im Bureau waren . Die Entlassung wäre vormittag schon
vor sich gegangen , aber eS kam dann Gegenorder . Von wem , ist
nicht bekannt .

*

Eisenbahnergewerkschast gegen Eisenbahnminister .
Zu den Ausführungen des Ministers Ocser im Haushaltausschuh

der preußischen LandeSvermmmlung über die Erfurter Vorgänge
wird von der Gewerkichast der Eisenbahnbeamtcn mitgeteilt , daß
die Schuld an der Nichlimiehaltung der Berliner Beschlüsse nicht
der Erfurter Beamtenschaft zur Last zu legen ist . sondern das
weitere Umsichgreifen der Bewegung lediglich darauf zurück -
zufübren ist , daß die Regierung ihrem Versprechen , das Militär
zurückzuziehen , nicht nachkam . Der Minister wurde von der Ver -

schäriung der Lage noch in der Nacht vom Ist . zum 20 . telegraphisch
benachrichtigt . Minister Oeier Hai sodann mitgeteilt , daß sich im
Erfurter Bezirk eine Gegenbewegung unter der Beamtenschaft
bemerkbar macht , die immer weitere Kreise ergreife . Diese Ver »
sammlung soll nur von etwa zwanzig Beamten besucht gewesen
sein und die protestierende Entschließung mit nur ' ktiapper Mehrheit
angenommen haben . Wenige Tage darauf fand die Eisenbahner -
Vertreterversammlung de ? Erfurter Bezirks statt , wobei der Bezirks -
leitung der Gewerkschaft der Eisenbahnbeamten einstimmig volles
Vertrauen ausgesprochen wurde .

Die Vorgänge in Hamburg .
Lettow - Porbeck vor Hamburg .

Hamburg , 27 . Juni . General von Lettow -
Mo r b e ck . der oberste Führer der Reichscxekntion gegen
Hamburg , ist heute um 12 Uhr in Friedrichsruh eingc -
troffen . Das Hauptquartier bleibt vorläufig dort .

Entwaffnung von Reichswehrtruppen .
Am Hotel Schadcndorf , in der Nähe des Hauptbahnhofes , sind

IV bis 12 Wagen mit Infanterie und Artillerie der Reichswehr von
einer großen Volksmenge entwaffnet worden . Gewehre und Munition
sowie ihre Stahlhelme wurden auf einen großen Haufen gegenüber
dem Gewerkschaftshause gerragen . Eine Reihe von Maschinen -
gc wehren wurde in die Stadt gxfahrcn . Dann
wurden die Mannschaften mit Roß und Wagen zurückgeschickt .
Schließlich hat die Volksmenge die Waffen au sich genommen und
tu den Norderkanal geworfen .

Hirmburq , 26 . Juni . ( Eigener Drahtbrricht des „ Vorwärts " )
Die Regierungstruppen , die teilweise schon bis zum Hauptbahnhof
vorgerückt waren , erhielten gegen 2 Uhr den Befehl , nach W a n d S -
bek zurückzugehen . Die Zwölfer - Kommisfion hatte diese Maßnahme
empfehlen mit de « Hinweis darauf , daß die Bolkswehr mid die

Arbeirerschaft genügende Sicherheit für die Ruhe in der Stadt bieten .
Ter Abzug der RrgirrungStruppcn , von denen kleine Trupps in einer
Gesamtstärke von etwa 300 Mann sich hatte » »ntwaffuen lassen , er -
folgte kurz «ach 2 Uhr in voller Drdnung .

Hambuctz , 27 . Juni . Bis zum Nachmittag sind allein in den
Bezirken St . Pauli und N e�u st a d t von der Volkswehr 96l >
Gewehre , 22 Maschwengewehre , sowie � große Mengen M u n r -
l i o n und Handgranaten gefunden und a b g e -
n o m m c n worden .

Tie Opfer in Hamburg .
Hamburg , 27 . Juni . ( Eigener Drahtbericht des . Vorwärts� . )

Nach den bisherigen Meldungen der hiesigen Krankenhäuser liegen
in den Leichenhallen deS Hafenkrankenhauses und deS Loh -
mühlenkrankenhauses 42 Tote , von diesen sind einige noch nicht
erkcumt . Unter den Gefallenen ist die Zahl der Opfer beiderseits ,
Angreifer wie Verteidiger , ziemlich gleich . Auch Mitglieder der

Einwohnerwehr sind den Unruhen zum Opfer gefallen . 116 Ver¬
wundete ollein liegen in den verschiedenen Krankenhäusern , einige
dieser Opfer haben so schwere Verwundungen erlitten , daß sie kaum
init dem Leben davonkommen iverden . Hoffentlich gelingt eS, die

Entwaffnung der zu Unrecht Bewaffneten durchzuführen .
Noske gegen Wucherer und Lebensmittelschieber .
Bei der Wiederherstellung gesetzmäßiger Zustände in H a m -

bürg ist nach dem ergänzenden Befehl des ReichSwehrministerS
NoSIe ebenso wie gegen die Unruhestifter und Plünderer mit allen

' zur Verfügung stehenden Mitteln auch gegen die Wucherer und

LcbeiismitielschieZcr einzuschreiten .
Tie am Freilag in Hamburg eingerückten , dem 9. KorpS an -

gehörenden Truppen wurden auf Befehl wieder zurückgezogen .

Ein Silü von öer Hamburger Volkswehr .
Böcke als Gärtner .

Van zuständiger Stelle wird uns mitgeteilt : Das Zwölf -
mämrerkollegium , daS in Hamburg glaubte , die RcgierungSgewalt
übernehmen zu können , hat versichert , es würde ohne die Regie -
rungSrruppen die erforderliche Ordnung und Sicherheit in der
Stadt aufrecht erhatten . Das sollte mit Hilfe der bisherigen Volks -

wehr , die noch in einer Stärke von 19 900 Mann vorhanden ist ,
und mit Hilfe weiter zu bewaffnender Arbeiter ermöglicht werden .

Wetz Geistes Kind die Hamburger VolkSioehr war — denn sie wird

jetzt van der Bildfläche verschwinden — geht aus einem (
Krunmandanturbefehl vom 8. Juli heriwr , der nicht nur vom

Kommandanten unterzeichnet war , ftnidern auch von dem Som- 1

manbaatursolbatenrat , der in seiner Mehrheit auS Mitglie¬
dern der Unabhängigen sozialdemokratischen
Partei besteht . In diesem Kommandanturbefehl wird darauf
hingewiesen , daß am 6. Juni , als es in Hamburg zu AuSschreitun -
gen kam , eS geraume Zeit hindurch unmöglich war , V e r st ä r -

kungen für daS Rathaus zu erlangen , die die Führer der

Volkswehrwach : im Raihause dringend und wiederholt erbeten

hatten . Di « einzelnen Bereitschaften befanden sich i m Z u st a n d e
totaler Verlotterung . In dem Kommandanturbefehl
heißt eS :

„ Bei der VolkSwehrabteilung St . Georg waren weder die Ab -

teilungSführer noch der Adjutant zu erreichen . Eine Bevcitschaft
war nicht vorhanden . Bei der VolkSwehrabteilung Altona meldete

sich niemand am Fernsprecher . Di « Abteilung Neustadt erklärte »
keine Verstärkung verfügbar zu habe « . Die Abteilung St . Pauli
weigerte sich , auf Anfvrdrr� der Polizei Patrouillen gehen zu
lassen . Bon der Hafens , chrrhrUstrupp « entsandte Verstärkungen
trafen unbewaffnet vor dem Rathause ein . "

DaS war der Sichsrheitszustarid , in dem Hamburg sich bisher
befand . Diese „ revolutionäre " Garde hat zum Teil auch in den

letzten Tag ' n sich feige benommen , sich Waffen wegnehmen lassen
oder auch von den Waffen nicht Gebrauch gemacht . DaS Weiter -

bestehen einer solchen Truppe bedeutet nicht eine Sicherung für
die Stadt , sondern eine dauernde Gefahr .

Eine der Hauptaufgaben dieser VoltSwehr bestand darin , die

LebenSmittellager und die LebenSmittelverschickung von Hamburg

zu sichern . Wie es damit bestellt war , erfahren wir ebenfalls auS
dem Kömmandaniurbefehl vom 8. Juni . ES heißt darin :

„ Dir Diebstähle in den von der VolkSwrhr bewachten Lagern ,
insbesondere im Freihafen , nehmen eine « geradezu erschreckenden
Umfang au . Diese Zunahme ist nur dadurch zu erkläre «, daß dir

Wachmannschaften an vielen Stellen ihre Pflicht nicht tu » . "

Tatsächlich steht fest , daß mit pflichtvergessenen Arbeitern , die

. Lebensmittel stahlen , die für die darbende Bevölkerung im Inland
bestimmt waren , Angehörige der Volks « ehr nicht selten gemeinsame
Sache gemacht haben . LrbcnSmitel im Werte von Millionen sind
gestohlen worden , und zwar nicht nur , um den eigenen Hunger zu
stillen , sondern es ist damit ein schwunghafter Handel z » Wucher -

preisen getrieben worden .

Dieser schändlichen Wirtschaft in Hamburg wird nun radikal

ein End « gemacht werden .

tzausjuchung beim vollzugsrat .
Freitag nachmittag erschienen drei Kriminalbeamte und 2ö Mann -

schaften deS G. - Sch . - KorpS . um noch einmal Haussuchung beim

VollzugSrat vorzunehmen . Das Gebäude blieb drei Stunden be -

setzt lind wurde dann auf Einipruch beim Reichswehrminister
wieder freigegeben . Die Entlassung der unabhängigen
Mitglieder des VollzugSrateS Wegmann , Reumann , Maltzahn ,
Neuendorf und Sommerfeld erfolgte abends , da der Eni -

haftungsbefehl des ReichSwehrministerS an eine

falsche Dienststelle gegangen war .

Eine Verordnung zum Schutze öer Ein¬

wohnerwehren .
Der ReichSwehrminister N o S k « hat eine Verordnung zum

Schutze der Einwohnerwehren erlassen , in der « S u. a. heißt :
In verschiedenen Fällen ist von spartakistischer Seite der Ver -

such gemacht worden , Mitglieder der Einwohnerwehren durch

Drohungen zum Austritt aus der Wehr zu veranlassen . Diese
Drohung « » haben sich nicht nur auf Boykotderllärungcn gegenüber
Laden - und Geschäftsinhabern beschränkt , sondern auch Arbeiter

und Angestellt « sind von Mitangestellten mit Gefahr für Leib und
Leben für den Fall weiteren Verbleibens in der EilNnohnertvehr
bedroht worden . In den letzten Tagen ist von Drohungen zur Tat

übergegangen , aus mehreren Siadtreilen sind mir Angriffe auf
Mitglieder von Einwohnerwehren gemeldet worden .

Auf Grund des Z 9 des Gesetzes über den Belagerungszustand
verbiete ich daher für das unter Belagerungszustand stehende
Gebiet ( Landespolizeibezirk Berlin , Stadtkreis Spandau , Land -

kreise Teltow und Niedsrbarnim ) jede wirtschaftliche Be¬

drohung und Schädigung ( Bohkott ) der Angehörigen der

Einwohne ravehron und ihrer Familienmitglieder , sowie die Auf -
ssordxrung und Anreizung zum Boykott . Ferner verbiete ich
die öffentlich « schriftliche Beschimpfung oder B e -

drohung der Eimvohnenoehren in der Presse , in Flugblättern
und Broschüren . ,

Eichhorns Zreigeleitbrief .
Bei dem Untersuchungsausschuß der Preußi -

iöben LaudeSversammIung ist der Freigrleiibrief deS
ReichSwehrministerS fiic den früheren Polizeipräsidenten Eichhorn in
der vom Abg . Dr . Roscnfeld gelvünsdnen Form eingegangen .
ES soll versucht werden , mit . Hilfe des Abg . Dr . Roscnfeld Eichhorn
zu seiner Vernehmung für die nächste Sitzung zu laden , die
voraussichtlich am 7. Juli staitfinden wird .

Der Ausschuß hörte gestern den Hauptmann von Oppen
über die Gefangennahme deö Parlamentärs aus der

. Vorwärtsbesatzung - , den Metallarbeiter Witolla über die Hand -
granatenangriffr der Spartakisten und Unabhöngigen aus deu « n -
bewaffneten DemonstrationSzug der MchrheitSsozialisten an » S. Januar
und den Assessor Dr . Saalfeld über die Ausschreitungen beim

Regiinent Reichstag .
Abg . Dr . R o s e n f e l d kündigte größer » umfangreiche Beweis -

anträao an . die mit den Prozessen wegen Ermordung Liebknechts
und Rosa Luxemburgs und gegen Ledebour zusammenhängen .

Zur Sefetzung Gberschlesions .
Berlin , 27. Juni . ( Amtlich . ) Die Behauptung , daß die Reichs -

rogierung erklärt habe , sie würde sich einer etwaigen Kriegs -
erklärung an die Polen durch die Reichskommissare Hör -
fing und Winnig zwar offiziell widersetzen , inoffiziell
sie dagegen fördern , ist bereits gestern aufs strikteste als

Erfindung gekennzeichnet worden . Nuckmehr erklärt auch der

Reichskommissar Hörsing , daß die Angelegenheit ihm völlig unbe -
kannt sei . Er habe weder aus Berlin Hilfe erbeten , noch sei ihm
solche angeboten worden . Er werde selbstverständlich nur den An- �

Weisungen der Reichsregierung Folge leisten und nach erfolgter
Ratifizierung de ? Friedensvertrages zu dem von der Regierung be -

stimm : en Zeitpunkte die Zurückziehung der Truppen auS dem ab -

zutretenden Gebiet « veranlassen . Bis dahin allerdings werde er
die jetzige Grenze deS Deutschen Reiche ? gegen willkürliche Einfälle
der Polen verteidigen . Der ReichSkommissar betont ferner , daß er
den bekannten Aeußerungen bei Generals Hoffmann , Widerstand
auch gegen den Willen de ? Regierung zu leisten , völlig fernjfehe .

Ter preußische Minister deS Innern Hai das sozialdemokratische
I Mitglied der Landesversammlung , den Arbeitcrsekreiär Bran -

d e n b u r g - Stendal , als feinen Sekretär ins Ministerium des

Innern berufen .

pogrornoorberektiing in Posen .
Kommt es wie in Wilna ?

Von zuverlässiger Seite wird unS mitgeteilt ; In der Provinz

Posen haben die polnischen Behörden sämtliche jüdischen Rechts -

anwälte als Geiseln verhaftet , in der Sladt Posen selbst auch
noch andere angesehene Juden . Man sürchiet , daß die ? nur der

Ansang einer allgemeinen Judenhetze ist , wie sie in ehemals

Russisch - Polen , namentlich in Wilna , gerast hat .

tzeute Unterzeichnung öes Zrieöens -
vertrages .

Mißtrauen in Paris .

Versailles , 27 . Juni » ( Gig. Drahtbericht des

„ Vorwärts " . )
Die Pariser Presse beschäftigt sich mit der auf Sonnabend ,

nachmittags 3 Uhr , festgesetzten Zeremonie der Friedensunter -
zeichnung . Die deutsche Delegation wird vormittags schon zur
Stelle sein . Die Prüfung ihrer Vollmachten hofft man in ganz

kurzer Zeit beendet zu haben . Tie Blätter vermögen ihr
Erstaunen und ihre Enttäuschung darüber , daß nur

zwei deutsche Delegierte erscheinen nicht zu verbergen .
Man sieht darin ein Zeichen deutscher Hinterlist und den Aus -

druck der Absicht Deutschlands , sich so rasch wie möglich dem

Vertrage zu cutziehen .

„ Matin " schreibt : Keiner der einflußreichen Männer

Deutschlands wollte nach Versailles kommen , um durch seine

Anwesenheit das Eingeständnis vergangener Fehler zu be -

kräftigen . Kann man glaube », daß dieses Deutschland durch
den Vertrag , welchen zwei Komparsen Müller und Bell unter -

zeichnen , ständig gebunden ist ?

Der franzosische ßrieöensausschuß .
Kampf um Longuet und Mayeras .

Versailles , 27 . Juni . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts - . )

Die französisöbe Kammer wird in den nächsten Tagen einen

Friedensausschuß wählen , der den Friedensvertrag nach -

prüfen soll . Die sozialistische Fraktion hat hierzu Longuet
und M a h e r a S bestimmt . Longuet ist der bestgehaßte Mann in

Frankreich , der unermüdlich seinen Kampf gegen die Friedens - �
bedingungen fortsetzt . Bedingungen , die in Frankreich niemanden

befriedigen .
Gegen die Wahl der beiden Sozialisten haben etwa 29 Ab -

geordneie P r o t e st eingelegt . Daraufhin hat die sozialistische

Fraktion erklärt , daß sie keinen Abgeordneten in diesen Ausschuß cut -

senden werde , wenn diese beiden , Longuet und Mayeras , nicht auf -

genommen werden . Dieser Zwischenfall zeigt erneut die außer -

ordentliche Gereiztheit zwischen Biirgerlum und Arbeiterschaft .

Die englische Irbeiterkonferenz und der

frieden .
Amsterdam , 27. Juni . Wie der „ Telegraaf " auS London

meldet , erklärte Ramsay Macdonald auf der Arbeiter -

konfer - enz , Deutschland müsse die Verantwortung für seine
Taten tragen , aber die Strafe dürfe keine Rache sein . ElyneS

schob di-e Schuld für den unbefriedigenden Frieden darauf , daß die

Arbeiterpartei sich aus der Regierung zurückgezogen habe . Deutsch -
land sei zwar verpflichtet , Schadenvergütungen zu zahlen , aber die

Annexion von Gebieten würde ein Gcsböl des Unrechts erzeugen .
ES wurde eine Entschließung angenommen , in der gegen die

Fortsetzung der Blockade protestiert und bedauert

wird , daß der Friedensvertrag nicht für die Wiederherstellung des

industriellen Lebens in Europa und für ausreichende iltternatronale

Kontrolle über die Rohstoffe sorgt . Für die Verteilung dieser Roh -

stoffe wurde ein oberster Wirtschafisrat verlang ! , in den auch Per -

treter der Arbeiter aufgenommen werden sollten .

Amsterdam , 27. Juni . Nach einer Reutermcldung wird in der

Entschließung der A r b e i t e r k o n f e r c n z , in der die

rasche Anfu - Gme Deutschlands in de » Völkerbund und die sofortige

Revision der Bestimniungen des Friedensvertrages verlangt wird ,

die Arbeiterbewegung aufgefordert , im Einvernehmen mit der

Internationale eine energische Aktion zu beginnen , um die Unter -

stützung der Völker für diesen Zweck zu gewinnen .
Ter Sekretär des französischen Allgemeinen ArbeiterverbandeS

I o u h a u x sagte , der Friedensvertrag sei das Gegen -
teil von dem , worauf d ' e Völker gehofft und was -

die Regierungen versprochen hätten . Er könne leicht zu einem

neuen Kriege führen .
Haag , 27. Juni . ( HR. ) AuS London wird gemeldet : Von

den ausländischen Delegierten der A rb ei t e rk o n se r en z sprach
Ca mille HuySmans . Er erklärte , daß die inter -
alliierte Konferenz im Jahre 1917/18 als wichtigsten
Punlt die Feststellung derGrund lagen süreinen Frieden
auf der Tagesordnung hatte , daß aber diese Politik durch die deut -

schen Mehrheitssozialisten durchkreuzt wurde , die den

Charakter gewisser territorialer Probleme nicht begriffen . Zwei
Monate später waren sie gezwungen , von Wilson anzunehmen , waS

sie von der interalliierten Konferenz abgelehnt hatten , und derselbe
Maoli , der jenes ablehnende Schreiben unterzeichnete , geht jetzt im

Namen der deutschen Regierung nach Versailles , um den Friedens -

vertrag zu unterzeichnen . _ _ _ _

Der Kronprinz noch auf Vieringen .
Haag , 27 . Juni . ( HR. ) Die holländische Rcgieouny teilt jimt *

lich mit , daß der Kronprinz sich noch immer auf Vieringen befinde

und die Insel niemals verlassen hat . Dadurch werden

die in Paris aufgetauchien Gerüchte gegenstandslos .

Amerikanische Bewegung zur Wiederauf -

nähme der Beziehungen mit Deutschland .
Haag , 27. Juni . ( HR. ) Hollandsch Nieuwburau meldet aus

Newyork : Der amerikanische Senat trachtet seine Cani -

pagn - gegen den Völkerbund und den Friedensvertrag zu ändern ,

da eine Opposition , welche allzusehr auf Parten ateressen beruht ,

mißglücken müßte . Der Senator Fall hat eine Resolution einge -

reicht , worin erklärt wird , daß der Kriegszustand jetzt be -

endet ist und daß , wenn der Kongreß die ausschließliche Macht

hat , den Krieg zu erklären , er ihn auch beendigen können muß .
Die Annohme dieser Resolution würde eine Reihe von Gesetzen ,
die für die Dauer des Krieges geschaffen wurden , überflüssig .
machen . Gfeichzeitig würden die Handel » - und Schiffahrtsverträge
wieder in Kraft treten und jeder amerikanische Bürger würde da »

Recht haben , die Handelsbeziehungen mit den feindlichen Länder «
wieder aufzunehmen . In der gestrigen Sitzung der ScnatSkom -

Mission für auswärtig « Angelegenheiten winde beschlossen , die Be -

Handlung der Resolution hinauszuschieben , trotzdem nach der » New -
York TimeS " pie Majorität der Mitglivdcr für sofortige BeHand -
lang war .



GMerffchaßsbewVung
Deutscher Mchitektentag .

� ZahreiSe Architekten und fflai�ftler aus allen Teilen deS
Reiches bauen sich am gestrigen ssreuaa im Künstlerhause in der
B. llevuesirasze �unr ersten deutschen Architikteutaq zuiannnenaefunden .
Namens des vorbereitenden Ausschusses eröffnete Professor Bodo
Ebharb die Tagung mit einer Ansprache , in der er nach einem Hin -
weis a » f tue schwierige innere und äußere Lage Deutschlands die Not »
Ivendigkeit darlegte , die deutschen Architekten zusammenzuschließen ,
um so die wirtschaftliche Erdnickuug des Standes abzuwehren�
und den Architekteir in der Oeffentlichkeit und bei den Behörden
den gebührenden Einfluß zu erringen . — Im Auftrage des Arckn -
tehcnöcreniS Berlin hieß Geheimrat Sluebben die Erschienenen will¬
kommen und . gab namens seiner Organisation der Zustimmung zu
den Bestrebungen des ArchiteltentageS Ausdruck . Eine gleiche Zu »
stirmnungserkläning ließ der Bund Technischer Berufsstände abgeben .
Daun sprach Dr . Jng . Albert Hoimann , der in längeren Ausführungen
die Stellung der Architekten im Altertum , Mittelalter und der Neuzeit
darlegre . Die Frage , ob der Künstler sich auch jetzt noch seines
Namens sreueu dürfe , bejahte er . Mögen die Folgen des Krieges
sein wie sie wollen . das wahre Leben der Nation kann nur sür
kurze Tauer unterdrückt werden , denn die geistigen Kräfte einer
Nation führen ein unsterbliches Leben . Und auch dem deutschen
Architekten stehe das große Ziel vor Augen , in der Aufwärts -
bewegung der Menschheit das zu ersetzen , was der Staat an
phl ?sischer Kraft verloren hat . Auch der deutsche Architekt werde be -
rufen sein . an der WiederansrichUing . des deutschen Volkes mitzu -
arbeiten . Dann hielt Prof . Peter Behrens einen Vortrag über
„ Die Wiedererhebung der Baukunst zur befruchtenden Gemeinschaft
der Künstler . "

Nach weiteren Vorträgen des Geheimen RsgievungsrateS
Professor Dr . Berstelmeyer über die Erziehung der Architekten .
des Architekten Paulsen über die Stellung der Architekten ,jn der
neuen Gesellschaft , und d>eS Architekten Lötz über die Stellung und
Ausgaben der freien Architekten als Bauanwalt beschloß die Ver -
sammlung die Konstit - uicrung deS Deutschen Architektentages als
Vertretung der gesamten Architeltenschaft . Mit der Geschäfts -
führung wurde der vorläufige Arbeitsausschuß beaufiragt , der
durch Zuwahl von Vertretern der einzelnen Städte und der in Bc -
tracht kommenden Bevufsvereinc und - verbände ergänzt werden
soll .

Der Deutsche�Architcktentag erstrebt die Sicherung des Archi -
tsktenstandes jm StaatSlebcn , die Sicherung der Stellung des ein -
zelnen Architekten im Wirtschaftsleben und die künstlerische und
wirtschaftliche Hebung des Standes . Ueber die einzelnen Pro¬
grammpunkte , über die Mittel und Wege zur Verwirklichung der
gesteckten Ziele und über Organifationsfragen entspann sich eine
sehr angeregte Erörterung , die dre ganze NachmutagKsitzung aus¬
füllte . _

Für Streikpostcnfreiheit .
Der Ausschuß der Gewerkschaftskommisnoir Berlin und Um -

gegeud hat am 27 . d. die Beschwerde des Handlungsgehilienver -
Bandes zur Kenntnis genommen , wonach Angehörige der Reichs -
wehr und Freiwilligenverbände bei dem Streik der Postunter -
beamtenaushelfer dazn benutzt werden . Streikposten in ihrer Tätig -
keit zu hindern und sie zu verhaften . Dieses Vorgehen , wovon der
NeickiSwebrmimster unterrichtet ist , bedeutet ein ungesetzliches Ein -
greifen in das KoalilionSrecht der Streikenoen . Das muß provo -
zierend auf die Arbeiterschaft wirken und trägt dazu bei , die Wirt -
schaftlichen Kämpfe zu verschärfen . Der Ausschuß der Gewerkschafls -
kommission legt nicht nur Verwahrung dagegen ein , sonder » muß
die Verantwortung und der daraus einstehenden Folgen dem Reichs -
Ministerium als der verantwortlichen Behörde auferlegen .

Postgebühren unö Einkommen öer Aushilfskräfte .
AüS Anlaß deS Streiks der PostauSbilfskräste beim Postscheck¬

amt betonte ein bürgerliches Blatt : „ Ohne Erhöhung der Post -
gebühren loürde eine Gehaltsaufbesserung nicht möglich sein . " Zu
dieser Aeußerung sendei uns ein Leier des „ Vorwärts " folgende
Zuschrift : Eine Erhöhung der Postgebühren hat ja bisher nur in

ganz geringem Maße stattgefunden , setzt doch z. B. die Postverivai -
iung Howe noch für Stiiiideiilohn emeS Telegraphenarbeiters oder
Leiiungsaufsebers 1 M. in Rechnung . Ferner beträgt die Vorzugs -
gebübr für sofortige Herstellung eines Telepbonanschlusses nach wie
vor 15 M. Warum kann derjenige , der seinen Anschluß sofort
haben will , nicht bedeutend mehr zahlen ! Die Kosten für einen
besonderen Wecker betragen heute noch das ganze Jahr lumpige 3 M. ;
dafür werden iogär die Störungen an Weckern unentgelilich beieitigl .
In Friedenszeiten kostete ein Automatengespräch naäÄen Vororten
20 Pf . Heute , nachdem sich alles um das 4 — brache erhöht hat ,
nimmt die Postverivaltung nur 10 Pf . Bei einer etwaigen Statistik
der Telephongespräche würden nach meiner Ueberzeugung für größere
Betriebe die JahreSkosteu sür eine Amtsleitung , wenn pro Ge -
spräch ein 5 Pß - Satz zugrunde gelegt würde , mindestens 1000 b>s
1100 M. betragen , die jetzige Pauschalgebiihr macht aber nur 216

, bis 240 M. aus . Für Grilndgebührenänschlüsse werden noch immer
90 bis 120 M. pro Jahr erhoben , welches kein Veraleich zu den

heutigen Verhältnissen barstellt . Eine ganz bedeutende Rolle spielen
die Verlegungskosten , mir denen die jetzt so bekannten Schiebungen
im Fernsprechverkehr verbunden sind . Für Verlegungen von Haupt -
anicklüssen nach anderen Wohnungen oder Geschäftslokalen .
wenn nicht gleich das berreffende Geschäft von dem neuen
Inhaber mit übernommen wird , könnte doch eine
höhere Vorleaungsgebühr erhoben werden , da diejenigen ,
welche unbedingt den in Frage kommenden Anschluß
haben wollen , dem alten Inhaber des Anschlusses schon mehr an
Enischädigling als die oben erwähnten Verlegungskosten gezahlr
haben . In der Regel kommen für den Auskauf der Hauptanschlüsse
entweder große Fabriken , Kriegsgewinnler oder LebenSmittelslbieber
in Frage� denen durch die außerordenrliche Billigkeit der Post -
behörde nur Vorschub zu ihrem elenden , ruchlosen Gewerbe ge -
leistet wird . Jm eigentlichen Postdienst selbst sind Gebühren wie Eil -
boteiilohn , dringende Pakete , Einschreibgebühr für Briefe und Pakete .
Zahlkarten und anderes rnebr alles dieselben geblieben . Glückwunsch -
telegramme , welch - früher nur selten bis 10 Wörter lang waren , sind
heute unter 30 —40 Wörtern nicht mxbr aufzufinden . Ich frage miÄ ,
wo sind alle die Herren oberen Postbeamten geblieben , welche in
Friedenszeiten den Dienstplan der unteren und mittleren Beamten
aus dem ff studierten und dann sagten , da sind noch 5 Minnien
freie Zeit , bei Ihnen strocki 10 Minuten , was machen Sie in der
Zeit ? Es bieiet sich hier sür diese Herren Gelegenheit , der Post -
Verwaltung neue Einnahmequellen zu erschließen . Daß beute ein
Postschaffner oder dergl . , der fest angestellt ist und 13 —14 Dienst -
jähre hinter sich bat , mit einem Monatsgehalt von 350 —360 M.
auskommen kann , wird niemand annehmen wollen . Will also die
Postbebörde die Nor der Angestellten mildern , so muß sie natürlich
sicki auch die bierfür erforderlicbeu Mittel zu beschaffen wissen ; diese
Andeutnngen sollten ein Fingerzeig hierfür sein .

Eine Funktionärversammlung d- S SiemenskonzcrnS , an der
zirka 500 Vertrauensleute aller drei sozialistischen Parteien teil -
nahmen , wendete sich in einep einstimmig angenommenen Eni -
schließung gegen den im „ Vorwärts " am 12. Juni von einem Ar -
beilerratsmitglied des Verwaltungsgebäudes erhobenen Vorwurf ,
daß im Betriebe Terrorismus getrieben und dadurch wieder die
gelbe Seuche gezüchtet werde . Sie weisen den Vorwurf als un -
ivahr eniichieden zurück . Die Funktionäre betrachteten es im Gegen -
teil iür ihre vornebmlichste Pflicht , den Kampf gegen die Gelben
unter Vermeidung jeder Parteipolilik endgültig zu beseitigen .

Wir erblicken in der gegenseitigen gehässigen Bekämpfung der
Arbeiter in den Betrieben , deren Ursache lediglich in polnischen
Meinungsverschiedenheiten zu suchen sind , eines der traurigsten
Kapitel unserer Zeit . An ihnen kann lediglich das Unternehmertum
leine Freude haben .

Soziales .
Verlängerung der Schutzfrist vor Zwangsvollstreckungen gegen -

über ehemaligen Kriegsteilnehmern .
Die Reichsregierung Hai unter dem 14. Dezember v. I . eine

Verordnung erlassen , wonach bis zum 1. Juli 1910 Zwangsvoll -
stveckung gegen einen Schuldner , der Kriegsteilnehmer ist oder war ,
nur mit Bewilligung des Vollstreckungsgerichts zulässig sein durfte .
Di « Bewilligung seitens des Vollstreckungsgerichts durste nur er -
teilt werden , wenn die Versagung nach den Umständen de § Falles
offenbar unbillig war . Vor der Bewilligung mußte der Schuldner
vom Vollstreckungsgericht gehört werden . Gegen die Entscheidung
wurde dke sofortige Beschwerde für zulässig erklärt .

Wir betonten seinerzeit bei der Veröffentlichung der Verord

bemittelte oder minderbemittelte Kriegsteilnehmer gleich ' käme .
Die Reichsregierung hat nun durch Verordnung vom 17. Juni d. I .

nung , daß sie einem Verbot der Zwangsvollstikeckung gegen un -
nSo- v C,vfi »rtÄfc»iYtti »T>nt0r rtimrfi -

I I

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

die Frist in der obengenannten Verordnung bis zum 1. Januar
1920 verlängert , jedoch mit der Ausnahme , daß für den Fall , daß
die Bewilligung der Zwangsvollstreckung nach Ablauf von sechs Mo -
naten seit Beendigung der Kriegsteilnehmerschaft des Schuldners
oder für eine Forderung , die nach Beendigung der Kriegsteilnehmer -
schaft entstanden ist , nachgesucht wird , sie von der VollstrcckungS -
behörde nur dann zu untersagen ist , wenn die Erteilung der Ge -
nehmigung nach den Umständen des Falles osscubar unbrllig wäre ,
Daö gleiche gilt , wenn die Bewilligung für Unterhaltsbeiträge nach -
gesucht wird , soweit die Beiträge für den zur Zeit dcS Gesuchs
laufenden Zeitabschnitt geschuldet werden ,

Die Vollziehung von Arresten und einstweiligen Verfügungen .
kann vom Vollstreckungsgcricht auch ohne Anhörung des Schuldners
bewilligt werden .

Demnach bleibt die frühere Verordnung in vollem Umfange
aufrecht erhalten für alle diejenigen , die noch nicht sechs Monate
entlassen sind , sofern eö sich nicht um eine Schuld handelt , die Nach
der Entlassung entstanden ist . Ist der Schuldner schon länger als
sechs Monate entlassen , so wird die Zwangsvollstreckung auch gegen
Minderbemittelte häufig erteilt werden können , da auch in solchen
Fällen nicht immer von einer „Unbilligkeit " zu reden sein wird ,

Als unbillig wird aber regelmäßig die Zwangsvollstreckung .
gegen ehemalige Kriegsteilnehmer dann gelten müssen , wenn es sich
z, B. um Schulden handelt , die deswegen entstanden sind , weil der
Kriegsteilnehmer durch die Einberufung - dem Erwerbe entzogen
worden ist .

Wohnungsfürsorge für KriegSLeschädigte .
Von Vertretern der Kriegsbeschädigieiiorgamiattonen ist wieder¬

holt der Wunsch ausgesprochen worden , daß Kriegsterlnehmer , be -
sonders aber Kriegsbeschädigte sowie Kriegerninwe » bei Neu -

Vermietungen von Wohnungen ' durcki Baugenossenschaften und
Gemeinden , die Baukostenzuschüsse erhalten , bevorzugt werden
möchten . Diese Kreise dürfen mit Rechr erwarten , daß ihnen die

Beschaffung einer Wohnung oder die Erwerbung eine ?
Eigenheims auf jede Weise und von allen Seilen nach
Möglichkeit erleichtert wird . Der StaaiSkommissar sür
das Wohnungswesen , Scheidt , hat daher die WobnungS -
beamten daraus hingewiesen , in diesem S nne bei jeder Ge -

legenbeit anregend
'

zu wirken . namentlich die gemein -
nützigen Bauvereinigungeu . Stiftungen und Gemeinden entsprechend
zu beeinflussen . Es wird erwartet , daß vor allem die Gemeinden
den Kriegsbeschädigten und Kriegerwiiwen beim Erwerb von Heim -
stälten entgegenkommen und ihnen Erleichterungen gewähren .
Fördernd kann in diesem Sinne auch dadurch gewirkt werden , daß
bei Gewährung von Baukostenüberleuerungszuschnssen zur Errichtung
von Heimstätlen seitens der Gemeinden die vorzugsweise Berück -

sichrigung von Kriegsteilnehmern und KriegSbeschädigien sewie Von

Familien der im Kriege Gefallenen tatkräftig gefördert wird .

Sericktszeitung .
Plünderer vorm Schwurgericht .

Angeklagt waren der 17jährige ArbeitSburfche Erich H, . der

Kutscher Otio 81. , der Schneider Moritz K. und die Brüder Erhard
und Fianz G. Der Juwelier Süß , Rosemhaler Straße 46. halte
am 8. März gegen 8 llfcr abends iein Geschäft , in dem sich für
etwa 200 000 M. Waren befanden , verlassen , nachdein die alltäglich
vorgenommenen Sicherheitsmaßnahmen gegen Diebe gerroffen
waren und auch der Nachtwächter seinen Dienst angetreten hatte .
Dieser hörte gegen Mitternacht ein heiligen Schlagen gegen das

Eisenblech vor dem Schaufenster , dann ein Klirren der Schauienster -
scheiben . Bor dem Laden tummelten sich 30 bis 40 Per -
sonen , bewaffnete Soldaten , Zivilpersonen und Frauen .
die zum Teil in einem Kraftwagen� vorgefahren waren und

sich an der Plünderung deS Schaufensters beteiligten . Auf
den telephonischen Alarm des Wächters kam die republikanische
Soldatenwehr herbeigeeilt , bei deren Herannahen die ganze Bande
auSeinanderstob , in erster Reihe . der Anführer , ein Matrose mit

großem Schntzmaiinssäbel . Herr Süß berechnet seinen Schaden auf
e : wa 100 000 M. Die Angeklagten H. und R. konnten noch an Ort
und Stelle verhafiet werden , die Festnahme der anderen drei wurde
bald darauf ermöglicht . In ihrem Besitz fand man eine ganze An -

zahl von goldenen Uhren , Armreifen . Ringen , Zigarettenetiiis und

dergleichen , die aus dem Süßsrhen Geschäft herrührten . Wie es
in solchen Fällen immer geschieht , behaupteten auch sie, daß sie in
der Nacht des 3. März ganz zufällig in die Rosenlhaler Straße gc -
kommen , dort in den Menschenknäuel hineingeraten seien und ge »
iehen Härten , wie zwei im Schauienster stehende Männer die Gold -

fachen zur Straße hinauSgeloorfen häilen , Bon diesen Sckiätzen
hätten sie sich dann soviel als ihnen möglich gewesen , autgerafft .
H. billigten die Geschworenen mangelnde Einsicht zu, er kam frei ;
R. erhielt 6 Monate , die übrigen je ein Jahr iechS Monate

Gefängnis unter Anrechnung eines Teils der UnterjuchungShafl .

Ein geisteskranker Bankräuber .

Der Lehrer Albert P e t e r ' s hatte sich bei Kriegsbeginn frei -
willig gemeldet , war lange Zeit im Felde und wurde schließlich
wegen eines Nervenleidens enilassen . Eines Tages erschien er in
einem Bankgeschäft in Oranienburg und zwang den allein anwesen -
den Kassierer , indem er ihm einen Revolver auf die Brust setztq ,
zur Herausgabe von 250 M. Ein gleicher Ueberfall auf ein Bank7

geichäft in Wittswik mißlang , da der Inhaber den Angeklagten zur
Flucht zwang . Einige Tage daraus erschien Peters mit einer schwarzen
MaSke vor dem Gesicht in den Geschäftsräumen deS Kreditvereins

zu KönigSwuftcrhauicu . Während er die dort räligen Beamien mit
der Pistole im Schach hielt , ergriff er ein " ganzes Bündel
Banknoten und flüchtete damit . Etwa eine Stunde darauf
wurde er , völlig zusammengebrochen , im Chausseegraben liegend
aufgemnden und von einer Radfahrpatrouille verhaftet . — Vor

Gericht bekundete der Gesängnisaczt Dr . Salinger , daß der An -

geklagte als geisteskrank anzusehen sei . PeierS sei vom Militär
eiitlaiien worden , weil er seinen Vorgeietzten gemeldet habe er

sehe auf Posten in der Nacht stets die Gefalleneu in langen weißen
Gewändern aur sich zukommen . Er Halle sich auch für den größten
Erfinder und habe im Uniersuchungsgcfäiignis einen Tobsiickis -
aniall gehabt , weil er sich einbildete , zwei Eriken wollten ihin seine

Erfindung , ein Flugzeug ohne Propeller und Tragflächen rauben
— Das Gericht kam zur Freisprechung und Hastenilassung
des Angeklagten .

Verantwortlich für Valitik Artur gi. tler . Charlottcnlwrg , fitr den Übrigen Teil dea
Blattes Aii - cd S- bolz , Ncnk. illn . wr Amelgen Tbcodar Gloike . Verlin , Serlagi
Äorwärt� - Vcrlae <S. r! d. &>.. Verttn , Druck Vorwärts - vllwbruckeret und

VerlagSaiistaU Paul Singer II Co tn Berlin . Lindenlkratze 3.
Hierzu t. Beilagc .

Rudolf Dulil' s Leitfaden .
Berechnungen und Tabellen der Wechselräder beim Ge¬
windeschneiden an der Leitspindel - DrehbanK wie für die

Universal - Frase Maschine .
Teilung , Gradstellung und Steigung der Spirale .

Nebst Anhang : Anleitung zu Berechnungen beim Konisch¬
drehen sowie zum Hobeln und Fräsen schräger Flächen .

13 Auflage , Preis 3,40 M. 3540
Verlag von Karl Pataky , Berlin W 3S, Lützowstr . 2.
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ltchett Krankheiten hervorgerufen werden ? Lesen

Sie die neue Gratis - Broschüre der Brunnen -
Verwaltung Bad Äomburg mit zahlreichen

Gutachten ärztlicher Autoritäten ; sie wird
Ihnen manchen beherzigenswerten Wink

geben .

3n SWMg
wundervoll am Etadtpark
g- lrgen , habe ich ein sehr
schönes, modernes Wohn -
haus mit allem Komfort ,
S und 0 Ztmmcrwohnungen ,
ohne Hinterhaus , mit nur
einer geregelten Snvothek ,
bei einem Mielseingang
von ca. 36000 M. zum
Preise von 455000 M. zu
verlaufen .

Julius M. Bier,
Leipziger StrnUc 26 ,

Zentrum 122SO/53.

nanonienstr *. 9 - ßGPl i n - Tauentzicns� ' 02 J

Arbeitsstube «
60/8 «

rVÄ £ « Äea Somcn- nvö WemMe
sowie per sofort und für dauernd gesucht .

Meldungen üftOPSlIlßf *
' ' Strafe 5254"'

Bicssorf 3ho

Kaulsdorf - Tüd
' in der Nähe v. BM. Saöoroa '

□ 91. von M. 25, — an.
Bedeutende Werlsteigerung .

BieleNcusiedlung . in legter Zeit.

184/1

Mye fönfeiphtö
äußerst rentables Grund¬
stück mit Ofenheizung und
Warmwasier . 2,3 und 4 Zim-
merwohnung . s. 240000 R.
zu verkaufen durch

Julnu M. Bier
zlger Strohe 20 .
entrum 12250/53.

d » «

Neut oge Nacktheii !
Orientalische Kunst i

24 verschiedene Origlnal - Autnahmen .
Acgyptische und italienische FrauenschOnheiten

24 Stück 7 M. — Iranko Nachn I81Z '
Aufsehen erregende Naturaufnahmen ! ! >
20 Stück sortiert 7 M. Wiederverk . bed, bill Preise .
Müller & Winter , Abt. G. , Leipzig , Kronprinzstr . 43.

Möbsl - Verkauf
Metallbettstellen , RoBhaar -
matratzen , Nachttische ,
Kleider - U. Wäscheschränke ,
Wasch - Toiletten , Sessel ,
Stühle , Glasvitrinen , ärzt¬
liche Instrumenete wie
Röntgenapparat osw. zu

verkaufen . 120/15
KönlugrätzerStr . lOö, Pfürtncr .

Billen - Grundftücke © aS «
Falkenhagen sWest

dir. a. Bhf . Seegefeld , nad>ste Etat . v. Epandait ,
z. 9lntagc v. Obstgärten . Best. Karten - u. Gemüse »
land , an gcpflast . Sirahe . mit Gas - u. Wasserleitg .

ltüdgnml - - - - - - - - -
Auch WaldgrundftWike , □ 5). von 30 all. aufwärts .

Arten n r it tt loffittf c

Einfachen , doppelte
Kochkisten

mit gut verfchlichbaren Smatlle -
topfen in höchst solider Aus -
führung hat billig abzugeben

Lrnst Colditz ,
A u e im Erzgeb . , Nordstr . 3.

nau) iiuisc. duuuu utc cuumu
□ 9t. D. 97 . 40 _ _an. (Sünftiafte Zahlungsbeding .
Auskünfte an den obigen Bahnhöfen n. bei der

EigMelm - SeseMM ,
diieschÄke & Nitsche ,

Berlin NO 43,
Nene Königstraste 1«



Kr . 525 ❖ ZS . Jahrgang Heilage öes vorwärts Sonnabenö , 2S . �unl 1919

3

preußische ! anöesversammlung .
3S . Sitzung vom 2 7. I u n i , 12 Uhr .

Am NegieruiigStisdi : H a e n i s ch.
Auf eine kleine Anfrage des Abg . Dallmer sDnot . Vp. )

erklärt Minister Haeniich , er wolle auf die Boltöhvchschulen im
Rahmen einer kleinen Anfrage nicht ausführlich eingehen , sondern
nur feststellen , daß die Bewegung der Förderung durch die
StaaiSregierung sicher sein könne .

Es folgt die Berarung eines Zentrumsantrages über
die Entschädigung für die Geuirinden und die Einwohner in den

besetzten Gebieten .

Abg . Schüling ( Z ) berichtet über die entsprechenden Verband -
lungen im StaalshaushaltSauSschust . der folgenden Antrag ange -
nommcn hat : Die Staatsregierung zu ersuchen , bei der Reichs -
regierung dahin zu wirken , daß enlsprechend dem van der Naiional -
Versammlung beschlossenen Gesetz für die den Gemeinden und
Cinzelbewohnern des be ' etzten Gebietes aus der Besetzung ent -
standenen Unkosten sofort Entschädigungsmaß nahmen
aus Reichsmitteln durchgeführt und an die Gemeinden un -
verzmstich angeinesiene Vorschüsse gezahlt werden .

Abg . Hetz ( Ztr . ) begründet einen Antrag betreffend Erhöhung
der Borschüsse auf mindestens 400 Millionen Mark . Er empfiehlt
serner einen Dringlichkeilsantrag , der die Regierung ersucht , der
Landesversammlung alsbald bekanntzugeben , was sie zu tun ge -
denke , unl die schwere Belastung dcS westliche n besetzten Ge -
bieteS durch die Unterzeichnung des Friedeus nach Möglichkeit c r -
t r ä g l i ch zu gestalten .

Ein Regierungsvertreter führt aus , das Entschädi -
gungsgesetz befinde sich in v o l l e r A u s s ü h r u n g. Die dem
Regierungspräsidenten in Köln vor zwei Monaten zur Verfügung
gestellten 50 Millionen seien jetzt um 25 Millionen erhöht , worden .

Abg . Weber ( Soz . ) : Diese Frage darf nicht vom varteipoli -
tischen Standpunkt aus behandelt werden . Auch wir sind für eine
Erhöhung der Vorschüsse *

Herr Dortcn hat noch immer Fühlung mit ZentrnmSkrcisen
und seine AbtrennungSpläne noch nicht ausgegeben -
( Hört ! hört ! ) Wenn seine Pläne nicht gelungen sind , so ist dies
den sozialdemokratischen Arbeitern zu verdanken . An
dem großen Elend in den besetzten Gebieten haben die Kriegs -
Hetzer die Schuld .

Abg . D. Klingemann ( Dnat . Lp. ) schildert die willkürlich und
höchst ungleichmäßig verteilten Einquartierungslasten in den Städten
dcS besetzten Gebietes . •

Abg . Ommcrt ( Dem. ) : Wir Rheinländer wollen bei Deutschland
und bei Preußen bleiben . Den notleidenden Gemeinden muß
schleunigstst ausgiebig geholfen lverden .

Abg . Bcllcrt ( U. Soz . ) weist auf die argen Schikanen mit dem
Paß zwang in den besetzten Gebieten hin .

Abg . Dr . Kalle <D. Vp ) : Aus die Ausmachung der Republik
Dortcn hat die Bevölkerung mit Verachtung reagiert , und
einmütig mit einem Proieststieik daraus geantwortet . Herr
Dorten hat aber ein so dickes Fell , daß . ihn auch die Läcker -
lichkeit nicht tötet . An den Propaganda - Versammlungen im Rhein -
aau und Maingau hat aber auch der Redakteur der „ Rheinischen
VoltSzcitung " teilgenommen . Sind dem Zentrum diese Vorgänge
bekalint ? ( Rufe im Zentrm : Nein ! )

Abg . Heß ( Zentr . ) weist entschieden jeden Makel zurück , der auf
seine Parteifreunde geworfen werden sollte .

Nach weiteren AuSeinandersetzuiigen zwischen den Abgg . Weber
( Soz. ) und Zörgicbcl ( Soz . ) einer ieits und dein Abg . Heß anderer -
seits werden der Antrag des Staatshaushaltsauschusses sowie die
beiden Anträge Heß angenommen .

Das Haus beoinnt darauf die zweite Lesung deS Staatshaus¬
haltsplans für 1919 .

Präsident Leiucrt teilt mit , daß durch Vereinbarung im
AeltestenauSschuß für die Beratung jedes einzelnen Spezialetals ein
bestimmtes Zeitmaß vorgesehen tvorden sei .

Zur Beratung steht zunächst der

Haushalt der Justizverwaltung .
Der StoatshaushaltsauSschuß schlägt Entschließungen bor . wo -

nach 1. frühere Zurücksetzungen von Rechtsanwälten
bei der Ernennung zu Notaren aus politischen und konfessionellen
Gründen wieder gutgemacht werden sollen , 2. die Rechlsan «
wälte allgemein nach zwanzig Dienstjahren und nach zehn -
jähriger Ansäisiakeil am Amtssitz zu Notaren ernannt werden
sollen , I . die Zuziehung von Arbeitern und von Frauen zu de »
Schöffen - und Geschworenengerichien gesichert werden soll , 4. das

Belagerungszustandsgesetz dahin reformiert werden soll ,
daß gegen Urteile der außerordentlichen Kriegsgerichte die Revision
an das Reichsgericht , sowie das Wiederaufnahmeverfahren einge -
führt wird .

Antläge der Abgg . Dr . Deerberg und L ü d i ck e ( Dnat . )
sowie Dr . Friedberg ( Dem. ) , Abg . Dr . S ch r e ib e r - Halle
( Dem. ) und Dr . B e r n d t - Stettin ( Dem . ) betreffen die V e r -
l e i b u n g des Notariats an Rechtsanwälte .

Von dem Abg . Lüdicke ( D. - Nat . ) und Genossen liegt der Antrag
vor , bei der Reichsregiening dahin zu wirken , daß bis zu ander -
weitiger Regelung du » Begnadigungsrecht des Träger » der Staats -
gewalt in Preußen durch die Neichsgctvalr nicht angetastet
wird und daß die Regierung da » Recht der Amnestie nur ' unter Zu -
strmmung der Landesversammlung auszuüben befugt ist . Der
Rechtsausschuß beantragt , den Teil dieses Antrags bezüglich des

BegnadigungsrccbtS abzulehnen .
Abg . Rhicl ( Z. ) fordert , das Schwergewicht des Strafprozesses

in die Haupiverhandlnng zu legen , und tritt serner für
die Hebung der Lage der Assessoren , der Kanzleigchilfen und der
Aktuare ein .

Justizminister Am Zehnhoff will nach Möglichkeit den Beamten -

wünschen Rechnung tragen . *

Abg . Heilmann ( Soz . ) :
Die Vorschlage deS Präsidenten , für die Beschleunigung der

Etatsberatungen sind durch die Geschäftslage de » Hauses begründet ,
das bisher nicht sehr viel positive Arbeit zustande gebracht hat .
Unsere . Arbeit muß sich dem raschen Pulsschlag der Zeit so weit an -
passen , daß nicht diejenigen draußen Recht behalten , die
das Parlament des allgemeinsten und freiesten Wahlrechts eine

„ Schwatzbude " nennen . Die Ausschußanträge sind sämtlich ein -

stimmig oder mit großer Mehrheit angenommen worden . Eine
Reihe der Anregungen deS Ausschusses hat das Ministerium in Ver -

ordnungen bereits berücksichtigt . Wir begrüßen die neue Verord -

nung über die Handhabung des Begnadigungsrechts und die Er -

gänzung der GesängniSbeiräte durch Zuziehung von
Arbeitern . Das Amendement Lüdecke , der Regierung das Recht
der Amnestie zu entziehen und dieses der Landesversammlung vor -
zubehalten . lehnen wir ab . Nicht erörtert hat der Ausschuß die

Frage der llirchtSstcllnng der Rcfcrrndiirc . Heule können sie einfach
durch Entscheidung de » Oberlaiidesgerichtspräsidenlen aus dem

juristischen Vorbereitungsdienst entlassen werden ,
ein Anspruch auf ein geordnetes Disziplinar -
verfahren steht ihnen nicht zu. Ich selbst gehöre zu
denen , die wegen sozialdemokratischer Gesinnung aus dem
juristischen Vorbereitungsdienst entfernt worden sind . Ich bin über -

zeugt , die jetzige Regierung hat nicht die Absicht , ebenso zu ver -
fahren , aber in jüngster Zeit ist auch der Verdacht aufgetaucht , daß
es sich in demFalke einesAllensteinerReserendars
um eine politische Maßregelung handeln könnte . Darum scheint
mir nötig , die erwähnte veralteie disziplinarrechtliche Bestimmung
zu ändern . Von weittragender Bedeutung ist die Frage de §

Eillflnsses der revolutionären Umwälzung auf die Rechtspflege

insbesondere auf das S t r a f r c ch t. An dem Maßstab des Ver -
trauen » gemessen , daß das Volk zum Straigesetzbuch hat . würden wir
sämtlich zu einem vernichtenden Urteil über die bisherige Straf -
recktSpflege kommen . Es ist sehr chaiakteristisch , daß wir bei allen
Unruben , die wir jetzt erleben , ein Eturm auf die Gcrichtsgrbäudc
und da » Verbrennen der Slrasakten erfolgt . Freilich sind gerade
an diesen neuesten Ausschreitungen in erheblichem Umfang a u S -

gesprochene Verbrecher beteiligt , aber die Volksmassen , die
sich von jenen führen lassen , hätten z. B. in Hamburg das Justiz -
gebäude nicht gestürmt , wenn nicht eine so allgemeine Ab -

neigung , ein so weitgehendes Mißtraue » nicht nur dem Militär - ,
sondern auch den Z i V i l st r a f g c r i ch t e n gegenüber bestände .
Nicht nur der Inhalt der Strafgesetze ruft die Kritik hervor ,
sondern ebenso die Personen , die die Strafrechtspflege
ausüben , die Strafrichter , die dem Volk fremd und teilnahmloS gegen -
überstehen , wie ihnen das Volk fremd und feindlich gegenübersteht .
Wir wollten nicht die ganze Verwaltung plötzlich in Unordnung
bringen und die ganze Rechtspflege über den Hausen werfen , wie
man ' eS z. B. in Ungarn gemacht hat . Daher sind Verordnungen
ergangen , die bestimmen , daß alle Beamten im Amte
bleiben , alle Gesetze weiter b e st e h c n , und diese Verord -

nungen sind schon von , 12. bis 14. November ergangen und tragen
auch die Unterschriften von Adolf Hoffmann , Rosenfcld und Breit -
scheid . Aber die Umwandlung im BerwaltungS - und Richterpersonal
ist heute noch lange nicht so weit gediehen , wie wir cS gern wünsch -
ten . Unter den Berufsrichlern ist fast keiner aus derAr -
beiterklasse hervorgegangen , daher die Klagen über Klassen -
justiz . Wir müssen daher fordern , daß

keiu Gericht ausschließlich mit Berufsrichtern besetzt ,

kein Urteil ohne Zuziehung von Laien als Schössen oder Ge «

schworenen gefällt wird , wobei - wir den letzteren den Vorzug
zu geben durchaus geneigt sind .

Der Redner begrüßt die Freisprechung Lede -
b o u r s , der sich in der Vollversammlung der Berliner Arbeiterräte
mit kräftigen , schönen Worten über den Versailler
Frieden ausgesprochen habe . Schon im Reichstage bat Ledebour

entschlossen die polnischen Ansprüche aus West preußen
und D a n z i g abgelehnt . Die im Ledebour - Proz - etz be -

haupteie Theorie , als ob nun nach der Revolution ein j ckde r das

Recht auf Revolution hätte , lehnen wir ganz ent »

schieden ab . Die Revolution des 9. November war eiwe Revo¬
lution des ganzen Volkes . ( Lachen rechts . ) Jetzt handelt�es sich nur
um Putsche kleinerer oder größerer Gruppen . Der Staat kann
das Recht nur schützen , wenn er anerkannt wird und nicht fori -
während durch Gewaltangrifse bedroht ist . Wir leben jetzt in
einem

Zeitalter unerhörter Maffenverbrcchen .

( Zustimmung . ) Bewaffnete Banden rauben und plündern ,
Massendicbstähle , Raub am lichten Tage sind Erscheinungen , die�wir
früher nur nach Mexiko verlegten und die jetzt i n Deutsch -
land gang ung gäbe geworden sind . ( Sehr richtig ! ) Diese Zu -
stände stehen im Zusammenhang mit der tiejen Demoralisation , die
der Krieg hervorgerufen hat , aber aucb im Zusamnrenhang mit den

gegenwärtigen politischen Bewegungen . Fast jeder

politische Streik ist gegenwärtig von Plünderungen und AuSfchrei -

tungen schwerster Art begleitet . Recht aber setzt Frieden voraus .

Die größte Gefahr auch für die Rechtspflege bietet eine Bewegung ,
die man StrolchewiSmus nennen kann , die unter dem Deck -
mantel politischer Zkele auf nichts weiter ausgeht als auf Raub und

Plünderung . ( Sehr richtig ! ) Dem sollten alle Parteien ent -

schieden entgegentreten . Besonders aber diejenigen , denen a m
A u f st l e g der Arbeiterklasse und an einer wirtlichen

Rechtspflege etwas liegt . Diese Bewegung bereitet der
Reaktion den Weg .

Jede Diktatur ist Gewalt , Verneinung des Rechts . Wer sie

predigt , hat auch das Recht verloren , Forderungen an die Rechts -

pflege zu stellen . ( Lebhafter Beifall . )
Justizminister Am Zehnhoff erklärt die Bedenken des Redners

über die Referendare für gerechtfertigt und sagt ferner die

Reform des Disziplinarrechts zu.
Abg . Dr . Schreiber ( Dem . ) schildert die traurige Lage der Be -

amden der Justizverwaltung .
( Schluß folgt in der Abendausgabe . )

GroMerün
Nednerkursus . Sonnabend , 28 . Juni , abends 6 Uhr , Kon »

scrcnzsaal der „ Vorwärts " - Rcdaktion .

/lrbeiterräte von Groß - öerlin .
Montag , den 30 . Juni . vorm . 11 Uhr , in den Germaniasälen .

Chausscestraße .
Vollversammlung

aller Arbeiterräte , der kommunalen Arbeiterräte und der Delegierten
der Soldatenräte von Groß - Berlin . .

Tagesordnung : „ Die letzten Vorkommnisse . *

In Verhinderung der Vorsitzenden die Mitglieder deS Voll¬

zugsrates : Franz Büchel , Fritz Kano , Stolt , Richard Lange .
*

Ardeiterräte , kommunale Arbcitcrräte und Delegierte der

Soldatenräte S. P. D. , Montag , den 3». Juui , vormittags 9 Uhr ,
in den Gcrmaniajälcu ( kleiner Saal )

Fraktionssitzung .
Tagesordnung : Stellungnahme zur Bollversammlung .

Der Fraktionsvorstand : P . Haase .

Arbeiterräte der Staatsbetriebe ! Die für heute abend In den

Zeiten 23 anberaumte Sitzung wird bis auf weiteres verschoben .

_ Fischer .

Sie treiben es auf die Spitze .
Wir mußten schon einmal Gelegenheit nehmen , festzunageln .

daß militärische Werbestellen Leute , die sich zum Diensteintritt melden ,

einfach deshalb zurückwiesen , weil sie Mitglied der S . P. D. sin »

Der /Ute .
Eine Groteske von Hans Reimann .

Viermal am Tag ? führte mich mein Weg an der französi -
schon Kathedrale vorbei . Am Außengürtel der Stadt liegt meine

Behausung und unweit des Ratsgebäudcs der Ort meinem

Tätigkeit . Da nun das Angesicht der Kirche nach dem Markt -

Platze weist , so springt mich frühmorgens sowie nach Tische —

also auf dem Gange zu meiner Arbeitsstätte — die Rückseite
der Kathedrale an , mittags dagegen und des - Abends die von

irrsinnigen Zieraten starrende Fassade . Und da nun weiter -
hin das Gotteshaus , einem Menschenbrechcr zu vergleichen , die

Mitte der Straße einnimmt , dergestalt , daß die von mir täglich
beschrittene ( ergänze : Straße ) sich notgedrungen in eine Gabe -
lung hat fügen müssen und beidersests das mächtige Gebäude

umsvült , die Bauten der Bürgerlichen weit zurückdrängend , so
fühlte ich zweimal täglich auf dem Hinwege und zweimal täglich
auf dem Heimwege die Frage meinen Kopf bestürmen : „ Soll
ich rechts herum oder links herum die Schritte lenken ? "
Worauf es aus nkir heraus antwortete : „ Mach dir das Leben
niwt unnötig schwer , Hans . Ob du rechts dich wendest oder

links , ist einerlei : denn die beidckn Wege vereinen sich, sobald
sie die Kirche umschlossen haben . "

Weil mir dies einleuchtete , und weil ebendemselben durch¬
aus klar war , daß . endgültige Beschlüsse vor einem Scheidewege
zu treffen , immerhin eine Angelegenheit sei , die man nicht mit

„ Juchhei " oder „Festedruff " lösen dürfe , daß jedoch anderseits
der Fall in meinem Falle schlicht und unverwickelt läge , indem
der Scheideweg mit Nichten ein Scheidaveg sei, lief ich , ohne zu
fackeln , rechterhand um die Kirche herum , oder auch , wenn es
mir jnst beliebte , zur linken . „ Es ist ja Jacke wie Beinkleid, "
sagte ich mir .

Aber ich hatte mich bitter getäuscht , und es war keineswegs
Jacke wie Beinkleid .

Als ich mir nämlich eine Woche hindurch das harmlose Ver -

gnügcn gcgönüt hatte , viermal täglich den rechten Pfad ein -

zuschlagen , erblickte ich eines Morgens auf dem untersten Absatz
einer Steintreppe , die von der Seite her in den Rumpf der

Kathedrale führt , einen zerschlissenen Greis , der sichtlich blind

war . wenn ich mich so ausdrücken darf , und der dennoch heim -
tückische Blicke nach mir blitzte . Selten traf ich Menschen in | der
Nähe der Kathedrale , und vollends auf den Treppenstufen hatte
ich noch kein lebendes Wesen gesehen . ToS ganze Viertel , in

welchem die Kirche vor Anker liegt , ist öde und ohne Leben : ein

verhungerter Köter oder eine scheue Katze drücken sich vergrämt
an den bleichsüchtigen Häusern entlang, - und gespenstisch klingt
es , wenn eine Frauenstimme lacht . Wie unter Wasser . Erst in
der Dämmerung , die dos Grelle und Bunte in Schemen löst ,
regt sich hie und da ein zages Strudeln .

Es hockte also ein Greis mit schmierig - stieren Pupillen auf
der Treppe , zog kriecherisch die Trünimer eines Hutes und ver -

folgte aufmerksam den Tritt meiner Füße . — Ehe ich um die

Ecke bog , wendete ich mich herzklopfend um : der zahnlückige Alte ,
der mir grinsend hinterdrein geglupscht hatte , ruckte seinen

Spirituskopf blitzgeschwind geradeaus und tat , als sei er die

Harmlosigkeit selbst .
Ueber meinen Geschäften vergaß ich ihn alsbald , zur Mit -

lagsstunde aber , als ich — nun schon gewohnheitsgemäß —

r e ch t s an der Kirche vorüber strebte , fiel er mir wieder in den

Sinn und fast zur gleichen Sekunde in die Augen . Denn da

saß er , blindlings und schlierig wie eine Oualle , streckte das

ehemalige Hütchen aus und beluchste mich . — An der Ecke drehte
ich mich nicht um , sondern hastete weiter .

Nach dem Mittagsbrot überlegte ich hin und her , ob ich im

großen Bogen die Kathedrale uinschleichen und dem Blinden

cntflüchten sollte ; Neuzier jedoch und heftig aufbrausender
Mannesmut trieben meine Füße den vertrauten Weg : und

richtig , der Alte kauerte auf seinem Platze . — Des Abends

gleichermaßen .
Vom nächsten Tage an lief ich bald rechts bald links um

die Kirche herum , planlos und willkürlich , wie es mir einfiel .
Und immer saß der Blinde da und wartete auf mich .

Da packte mich die rote Wut , und ich schrie ihm in die

haarbebüschelten Ohren , warum er in Dreiteufelsnamen mein

Leben aus dem Gleichgewicht bringe .
Die Worte rannen von ihm ab . als höre er nichts .

Des Nachts zerwühlte ich mein Bett , und wenn ich matt und

mürbe einschlief , erschien der Krüppel mir im Traum und über -

wachte meinen Schlaf .
Oh , das war unerträglich . So konnte es nicht bleiben .

Ich mußte das Geheimnis dieses Menschen in den Grund

bohren . ' . . .
Drum , als ich eines nachts die Ruhe — trotz „ Adalin " —

nicht finden konnte , machte ich mich auf und eilte an die Käthe -

drale . Blaugrün , fast wie bemoost , hing der Himmel ; von

Sternen und von Mond nichts zu verspüren . Gleichsam aus

knsttrigem Stanniol gepreßt , wuchtete die Kirche über die ge -
duckten Dächer rundum .

Den Pfad zur Linken schlug ich ein . tiefst überzeugt , den

Greis auf seinem Posten anzutreffen . Das Bild , wie er da blind

und schweigsam auf der Treppe hockt, hämmerte ich mit sieb -

rischer Wut in die Gedanken ein , damit sie nicht allzu jäh auf -
tanzten , wenn er dasäße .

Und , weiß der Henker , er saß da . Kein Phantom . Er war

es wirklich .
Hart vor der Treppe machte ich kehrt und stob , von den

Furien gehetzt , rings um das Gotteshaus — hinüber zu der

zweiten Treppe — er saß auch dort .
- Da brach ich in die Knie und schleppte mich — ich höre

Bleigewichte rasseln — zurück zur ersten Treppe , keuchend : Er

saß auch dort , stumm ? schleimig , grausam .
Er saß auf beiden Treppen , und ich entkam ihm nicht .

Hier gab es kein Entrinnen . Mit meinen letzten ' Kräften stürzt '
ich mich auf den Kerl , ihn zu erdrosseln — ich griff in die Luft ,
ein wirrzerzauster Hut blieb in meinen Fingern .

Von jener Nacht an schloß ich mich m meine Kammer , und

niemals mehr betrat ich die Straße . Ich wage es nicht . Lang -
sam geh' ich zugrunde . Der Alte will ' s .

Notizen .
— Der starke W i lle de r Märtyrer . In der . Monats -

schrift „ Deutsche Arbeit in Oesterreich " läßt Hermann Ull -
m a u n einen Aufsatz über die Friedensbedingungon in die trotz -
bereiten Sätze ausmünden :

. « Wir lverden arm werden , sehr arm und wenig beneidenswert .
Das wird nebenbei den Vorteil haben , daß uns die verlassen , die
nicht zu uns gehören und uns nur mißbraucht haben als Auch -
Deutsche . Man wird unS wieder einmal als „ Kulturdüuger " ver -
wenden wollen . Wir werden für die Welt säen sollen , ohne crrncn

zu dürfen Wir schienen der friedlichen Welt alS wirtschaftliche ,
friedliche Wettbewerber gefährlich , wir werden ihr als Märtyrer ,
Unrecht Leidende , Unterdrückte noch gefährlicher . Ware » wir schon
vorher schöpferisch , so werden wir es im Unglück doppelt sein . Wir
werden die uns gemäße und der Welt nicht gwickgültige Form deS
staatlichen , wirtschaftlichen , seelischkulturellen Lebens - dennoch und
gerade deshalb entwickeln : wenn es sein mutz , in Verbannung und
Fremdherrschaft . Die Gedanken sind frei . In der Kunst de »
freien Denken ? waren die Deutschen immer Meister . Au »
freiem Denken aber w- rd früher als wir in diesen dunkelsten
Tagen unserer Geschichte zu hoffen , wagen , freies Handel »
erwachsen . "

Das ist es , was die Besiegten brauchen : der mutige Wille , der
im Abgrund einzig an die Tat denkt , in die harte Felswand Stufen
zu meißeln , die wieder emporführcn in gedeihliche Helle .



und dazu noS ) da ? Unglück ffatte », ehemals im Dienste der auf -
gelösten Republikanischen Soldalenwehr gestanden zu haben . Einem
soliden , völlig zuverlässigen Manu gab nun der Kommcmdeur der
23. A. d. K. ( Wachabteilung der Kommandantur ) ein Sckrciben mit .
»oorin die Einstellung befürwortet wurde . Diese « Schreiben kam an
die Kommandantur zurück mit dem sehr interessauten Lennerk : „ Da
der Konimandeur kein Offizier ist , erkeiinen wir die Unterschrift nicht
an " . Der Kommandeur Fellechner ist vom Reichswehrminister als
Kommandeur eingesetzt und wir fragen : Wie weit soll diese Nuf -
geblasenhcit noch gehen ? Offizier ist ffellechner von Beruf zwar
nicht , aber was Takt und Anstand betrifft , kann so mancher Offizier
von ihm lernen .

So kommandieren jetzt die Hauswirte l

Ja , jetzt haben Hauswirte und Hausverwalter es wieder so.
wie sie es sich lange gewünscht halten ! Jetzt sind sie wieder « Herr
im Hause� — und wehe dem Mieter , der ihren Zorn erregt l WaS
sagt ein Mieter dazu , wenn ihm lwie eS in Berlin in einem Hau ' e
der Veteranenslraste geschehen ist ) vom Hausverwalter folgende
Drohung zugesandt wird ? Sie lautet :

» Die unaufhörlichen Beschwerden der Mieter und die fort -
währenden Beschädigungen und Beichmutzungcn des Grundstücks
veranlassen mich , Sie nochmals auf die Bestimmungen des MietS -
vei träges hinzuweisen und Sie um umgehende Unterzeichnung
und Rückgabe der anliegenden Erklärung zu eriuchen , indem ich
andern ' allS mich gezwungen sehen würde , von meinen KündigungS -
recht Gebrauch zu machen . �

Die Erklärung , die der Mieter zur Vermeidung der Kündigung
unterschreiben soll , hat folgenden Wortlaut :

. ES ist mir bekannt , dafimach den Bestiinmungen dcSMietS -
Vertrages der unnötige Aufenthalt vor den Haustüren ,
au ? den Höfen , Treppen oder Fluren , insbesondere das
Spielen der Kinder an diesen Orten nicht gestattet
ist . Ich erkenne dem Vermieter das Recht zu. meinen MretS -
vertrag jederzett nach einmonatiger Kündigung aufzuheben , so -
fern von mir oder meinen Familienangehörigen die vorstehenden
Bestimmungen nicht eingehalten werden . *

Wenn dieser HauSverwa ter ernsthaft den Versuch machen wollte ,
, wegen » unnötigen AiiseniboltS " vor de » HauSiüren usw . sowie ins -

besondere wegen SpicleuS der Kinder dem Mieter die Woh¬
nung z zz kündigen , dann hätte ja glücklicherweise noch daS
Mieteinigungsamt mitzureden . Wir sind nicht darüber im Zweifel .
welche Antwort cS ihm geben würde .

Mieter , die selber steigern — ?

Ein seltener Mensch ist der Verwalter de « HauleS Turm -
stra tze SS r n Berlin . Seine Verwalrerpflicht gebietet ihm , aus
dem Hauie einen nicht zu knappen Piofit herauszuwirt ' chaften . Er
bringt es aber nicht überS Herz , die Hausbewohner durch Miete -
steigerungen zu lräiiken . In dieiem Konflikt ist er auf ein Mittel
verfallen , das wirkich originell »st Den Mietern hat er vorge «
schlagen , selber die Zahlung der höheren Mieten anzubieten , die er
für nötig hält . Folgende Erklärung , deren Wortlaut er ihnen brtes -
lich übeiiandt har , soll von ihnen schriftlich abgegeben werden :

» Mit Rückstch : aus die aestiegenen Hausunkosten offeriere ich
Ihn : » vom l . Oktober 1919 ab für meine bisherige Wohnung
eine monatliche Miele von Mark ffolgt gefteigerier Mietebetrag ) . *

Eine Pfiffige Idee , nichiwahr ? So erspart der Verwalter sich
den Schmerz , ein Mielsteigerer zu heifzcn . dem Hauseigentüuicr aber
entgeht lein Profil nicht . Auf den ersten Blick könnre e » scheinen .
daß bei diesem Bersabren kein Mieteinig ungSamt bemüht
zu werden braucht . Wir hoffe » aber , dafi eS eine Möglichkeit gibt ,
auch vor solchen »freiwilligen * Selbststeigerungen die Mieter zu
schützen . Die Mieler deS HauicS Turmstr . ii9 sollen kür den schöne »
Gedanken , dem Wirt die geivünichten höheren Mieten zu »offe -
rieren *, kein Berständni « gezeigt haben .

Wozu sind unsere Aerzte da ?

Am 18. März 1019 , abends gegen V26 Ubr , wurde in dem Hauke
Strajzinaunstr . 39 durch eine verirrte Gewehrkugel ein Fräulein
Dühriiig durch einen Genickichust verwiuidet . Ein TranSporr der
Verwundeten zu einem Arzte war infolge des großen Blutverlustes
nicht möglich . Deshalb wurde der schräg gegenüber , Petersburger
Straße 28. wohnende SanitätSrar Dr . Schäfer gebeten , der Aer -
wuiidele » in ihrer Wohnung die erste Hille angedeiben zu lassen .
Dieser Arzt lehnte das ab mit der Weisung , daß man ihm die Kranke
herüber bringen lolle , hinüber käme er nicht . Irgendwelche Gefahr
für Strahenpassanien bestand aber nicht , da an dem fragliche »
Tage in der Gegend die größte Ruhe herrschte . Der nunmehr zu
Rate gezogene Arzt , Dr . Le�czynSki , Etraßmannstr . 41 , ordnete so -
foriige Ueberfübrung der Ponentin in da » städtische KiantenhauS
« m Fiiedrichshain mittels Krankenauto an . An einen Gang zu
Fuß war trotz der geringen Entfernung nach seiner Meinung infolge
der Schwäche nach dem ungeheurem Blutverluste gar nicht zu
denken .

Auf eine Anzeige beim ärztlichen Ehrengericht ist dem betr .

Petenten unterm 17. Jimi folgender Bescheid zugegaugeii :
Ihre Beschwerde vom 15. März HO>9 hat uns nach Anhörung

de ? Beschuldigten keinen ausreichende . ! Anlaß gegeben , gegen dielen

»hrengerichilich einzuschreiten . Der Beschuldigle hat erklärt , daß
er in der fraglichen Zeit wiederholt infolge der Straßentämpfe
bei Ausübung seiner ärztlichen Tätigkeit in Lebensgefahr geraten
fei , er babe sich deshalb nicht mehr für verpfstchlet erachtet .
dem Verlangen »ach seiner ärztlichen Hilf <r unter Berlasfe » seiner

Wohnung Folge zu leisten , zumal er mchr militärisch hierzu ver¬
anlaßt gewesen sei .

Da « Ehrengericht bat diesen Standpunkt des Beschuldigten
stach Lage der Sache als ausreichend anerkannt , feine ärztliche
Hilfe zu verweigern .

Unterschrift .

Die Verwtlndiing ist lediglich auf eine verirrte Kugel zurück -
zuführen . Der WeigerungSgrund ist also hinfällig . Da » Äerzt -
liche Ehrengericht erkennt die eine Aussage als stichhaltig an ,
die von vielen Personen widerlegt werden kann . Unter diesen Um «

ständen wäre in solchen Fällen der Not überhaupt kein Arzt der -

pflichtet , einem Verwundeten Beistand zu leiste ». ES wird nötig
sei », auch für unruhige Zeiten die Leistung ärztlichen Beistands zu
sichern — selbst durch Besitzer des verdienstkrcuzeS für außerordent¬
liche Kriegshilfe serworbcn durch Unterweisung einiger Schwestern
in Berlin ) . _

Lokalbesitzer und das Kaffeekoche » .

Die Besitzer der Lommerlokal « waren in den Kriegsjahren
froh , daß jede Familie ihren Kaffee - Ersatz mitbracht « und sie für

daS bißchen warmes Wasser « inen Betrag erbielren , für den sie

früher Milch liesern mutzten . Jetzt ist daS Kaffeekochen an Sonn -

und Feiertagen nicht meh » gestaltet . Während der eine Besttzer de »

»Kaffee ' noch kannenweisc abgibt , gibt der andere ihn nur in Tassen ab .

Preis mindesten « 25 Pf . Dafür erhielt man im Frieden guten
5taffee mit Milch und 2 —3 Slückchen Zucker , jetzt dagegen nur eiste

schwatze Tunke , die man im BolkSmunde als aufgebrühte » Blumen «
«rde * bezeichnet , ohne alles . Auch der Preis einer Kanne »Kaffee *

ist verhältnismäßig hoch und gewöhnlich ist in den Lokalen ohne

Trinkgeldablösung der Preis ebenso bemeffen al » in den Gaststätten .
in welchen die Trtnkgeldfrape gelöst ist .

In den wenigen Lokalen , in denen auch an Sonntagen noch

da ? Kaffeekochau gestattet ist , findet man ganz wie früher noch die

Scheidung der Gaste in zwei Klasse », indem an gedeckten Tischen

das Kaffeekochen nicht gestattet ist . Ist die neue Zeit an den Lokal «

befitzern spurlos vorübergegangen ?

Maugelhaste Verpflegung auf den Ausienspkelplatzen .
Au « den Kreisen der sozialistische ! ! Lehrer wird uns geschrieben :

Die Zahl der Kinder auf den Außenspielplätzen ist eine höhere als
in früheren Jahren , da die Verschickung auf » Land sich in engeren
Grenzen holten muß . Den Schulen ist aus dem Rathause schriftlich
mitgeteilt worden , daß für reichlich « Verpflegung Sorge
getragen wird , und die Lehrerschaft bat diese Versicherung in gutem
Glituben an die Eltern weitergegeben . Es wird nun von Eltern
und Schillern übereinstimmend geklaat , daß die Verpflegung
durchaus unzureicbend ist . Morgens soll es nur Tee

geben und dann erst am Mittag eine nach Ansicht einiger Mütter

zu ausreichender und nachhaltiger Sättigung keines -

wegS geeignete Suppe . Durch von den Kindern ni ' t -

gebrachte Proben haben sich Eltern eine Ueberzeugung in

dieser Sache verschaffen können . Erwartet man denn im Ernst im
Roien Hause , daß Kinder , die sich in frischer Luft beim Spiel
tummeln , eine Kräftigung ihres Körpers erzielen können , wenn nian
ihnen für den ganzen Vormittag mchi » weiter zulommcn läßt als
einen Trunk Tee ? Haben denn die Veranstalter dieier Einrichtung
nicht selber Kinder ? Man hat kür die Außenspielplätze durch Aus -

wähl an den Schulen und ' chnlärztliche Untersuchnng eine Auslele

getroffen , um gerade besonders nmerernährten und gesundheitlich
gefährdeten Kindern zu helfen . Was bat denn aber der aufgewandte
Apparat für einen Zweck , wenn man dann den festgestellten erhöhten
Notwendigkeiten nicht genügt f Für nnS Lehrer blciöt außerdem

noch das Bedauerliche , daß oberflächlich urteilende Eltern glauben
sie und ihre Kinder seien durch Lehrer und Schule angeschmiert
worden .

_

Warum daS JnlandSmehl liegen bleibt und ma » lieber , da » so
viel leuere amerikanische kauscir muß , erklärr eine Arbeilerfrau so :
Mir dem LuSlandSmehl reiche ich die ganze Woche , während ich mit

demselben Ouantum JnlandSmehl nur 2 bis 3 Tage auskomme ,
und dann ist die Suppe immer noch dünn und ich habe die Menge
Kleie drin . — Wäre es übrigens nicht an der Zeit , das Getreide

weniger scharf auSzumahlen und dadurch Mehl für Menschen und
Kleie für Tiere zu gewinnen ? Eine andere Schreiberin meint ,
wenn soviel Mehl liegen bleibt , möge man doch mal zwei Wochen

lang markenfrei Brot und Mebl abgebe » ! dadurch würde der

Brotschteichhandel gelähmt und die Erregung gemildert .

Die »eficiktr rote Fahne ! Unler dieser Neberschrift bringt die

» Roientbaler Zeiiung " eine Reibe von Anschutdigungen gegen den

kürzlich zum Mitglied de » KreiSaueschusteS für de » KreiS Nieder -
barmm gewählten Unabhängigen Milbrodt . Es wird Milbrodt , der
da « Fleischdezernat der Gemeinde Rosenibal verwaltet und auch
Brolkommissor ist , nachgesagt , daß er diese Tätigkeit dazu benutzt
habe , sich persönliche Borteile zu verschaffen . Er habe sich von dem

Fleisch , welckeS die Gemeinde als Ausgleich für Gewichteverluste
erbält , oft IV bis 20 Pfd . unentgeltlich ongecianet , was nur dadurch

möglich gewesen sei . daß er als Dezernent der Fleischveriorgung darauf

drang , daß » genau gewogen * werden mutzte . Außerdem dabe er von
einem Schlächler für 18 Karlen Fleisch bezogen , trotzdem er an
anderer Stelle m' i der feiner Famililie enlsprechcndcn Kopfzahl ein -

getiagen sei . Bei anderen Schlächtern babe er auch noch große
Mengen Fleich bezogen . Ganze Riegel Talg habe er sich zurück -

legen lassen , Marlknochen ioll er haben aushauen lassen , das Mark

für sich zurücklegen , die Knochen aber anderweilig veriauien lassen .
ES würde zu weir führen , olle Beschuldigunaen hier auszuführen
Wenn die Anschuldigungen der Wahrheit enisprechen sollten , dann

dürfte allerdings die Frage der » Roientbaler Zeitung * , was die

Unabhängigen mit ihrem . . ungekrönten König * zu tun . und wie

lang « er noch aui seinem Throne zu verweilen gedenke , berechtigt
sein . Daß Herr Milbrodt gegen die » Rosentbaler Zeiiiliig * Kjagc
wegen Verleumdung anstrengen wird , halten wir für selbslverständ -
lich . Oder etwe nicht , Herr Milbrodt ?

Die GaSstrafgelder . In der Steglitzer Gemeindevertretung
sagte Frenz sTemakrak ) , 90 Proz . der Gasstrafgeld . r seien er -
forderlich , um die VerivaltnngSkosten der KoblenverteilungSstelle zu
bestreiten . Seine Frage , ob die KoblenverteilungSstelle beabsichtige ,

zur Deckung der Unkosten der Verwaltung den unerhört hohen Um -

lagesatz von 80 Pr . pro Kops der Bevölkerung zu erheben , wird vom

Vorsitzenden bejaht .

Beim Spielen ertrunken . Der 8 Jabre alte Sohn Erwin dcZ

Tapezierers Nicolei , Harzer Str . 34, Nsulölln , spielte mit anderen
Knaben am User dcö SrichkanalS und fiel ins Waller . Seine
SvieUancraden liefen davon , und bevor Hilfe kam , war er ertrunken .
Die Leiche wurde nach der Wohnung der bedauernswerten Eltern

gebracht .

Neukölln . Stadtverordnetenversammlung . Einen Antrag der
Demokraten , der Auslösung t »: » kommunalen ArbcitcrratS fordert ,
begründete Luack damit , daß bei der jetzigen Zusammensetzung der

Stadtverordnetenversammlung und auch de » Magistratskollcgi limS
eine Kontroll « durch einen Arbeiterrat nicht mehr nötig sei . Für
die sozialdemokratische Fraktion erklärte Genosse Heitmann kurz und

bündig : Unsere Fraktion ist der Ansicht , daß die Stadtverordneten »

Versammlung nicht da » Recht hat , eine Körperschaft , die sich imier -
halb der Stadigemeinde gebildet hat , auszulösen . Wir werden

daher gegen den Antrag stimmen . Radtk « sU. Soz . ) schilderte in

längerer Rede die Tätigkeit de « ArbeitcrrateS , die noch immer un -

entbehrlich sei . Nicht Auslösung , sondern Ausbau der Arbeiterräte

müsse man fordern . Tie Bürgerlichs Vereinigung beantragte durch

Tresfert , die Gemeinde solle den Arbeiterräten keine Mitz - l mehr

bewilligen . Heitmann lToz . ) wandt « sich dagegen , daß dieser An -

trag so plötzlich hineingsworfen wurde . Bis dahin war die Debatte

sachlich und ruhrg . Zu erregten Austritten kam eS erst bei den Aui -

führungen SieverS {U. Soz . ) , der die Frage de » Kontrollrechte «
der Stadtverordneten gegenüber dein Magistrat erörterte . Person -
liche Angriffe , die er dabei gegen dcn�Stadtverordnetenvorsteber
Scholz richtete , der im Ausschuß den Stadtverordneten den Takt

abgesprochen haben sollte , wurden von diesem scharf - zurückgewiesen .
Schließlich zogen die Antragsteller ihre Anträge zurück . Ein Antrag
Radtke ( IL Soz . ) verlangte , den Unterricht in Fach - und Fort -
bildungSsckulen innerhalb der Arbeitszeit der Jugendlichen möglichst
in die Vormittagsstunden zu verlegen . Er allseitige Zustim¬

mung und wurde der Fortbildungsdeputation zur weiteren Be -

arbeitung der Sache Überwiesen . Die Bürgerliche Vereinigung
beantragt - für die Beisitzer de « MieteinigurrgZamtS 10 Mark

SitzungSgTO ) , während «ine MagistratSvorlage 3 Mark für aus -

reichend hielt . Die Versammlung einigte sich aus 9 Mark . Den

Antrag der Bürgerlichen Vereinigung , die Entschädigung der Bc -

zirkSvorsteher von jährlich 400 Mark auf 800 Mark zu erhöhen ,
überwies sie der zuständigen Deputation . Zugestimmt wurde dem

im Einvernehmen mit der SozialifierungSkommission vorgelegte . »
MagistratSantrag auf Ausführung von Bauarbeiten im E' gen -
betrieb , ebenso dem MflgistratSantrag auf Einrichtung eines Lager -
Platzes für Baumaterialien . Eine Anfrage der sozioldemokra -

tischen Fraktion regte sanitäre Mahnahmen für die Gemeinde -

schulen an . die — wie Statztv . Wille ( Soz . ) ausführte — durch die

Zunahme der Lavfeplage nötig geworden sind . Stadtrat Dr . Silber -

stein erklärte die ausfällige Verschlimmerung diese » UebelS au « der

Verelendung weiter Volkskreise . Der Magistrat werde für größere
Sauberkeit in den Schulhäusern sorgen .

Riederschönhauscn . Gemeindevertretuitz . Den Beamten , Feit -

angestellten und Lehrern wurde eine Entschuldungssumme . wie in

Berlin und in anderen Vororten bewilligt . Mehrausgabe 168 000 M.

Zu den bereits bewilligten 50 000 M. sind noch 35 000 M. zum An -

kauf von Brennhol , bewilligt worden . Es wurde beschlossen , von

den in diesem Jahre zu errichtende » 22 Siedlungsbauten 11 Häuser
Kriegsbeschädigten zur Verfügung zu stellen . Gesamtkosten voraus -

sichtlich 26 000 M. bei größerer Wohnfläche 31 500 M. auf dein

Gelände nur Kriegerheimstätten zu errichten , ist das Gelände viel

zu teuer . Bei den jetzigen Bauten handelt e » sich darum , der

Wohnungsnot zu steuern .

Weißens « . Gemeindevertretung . Zum Armenvorsteher Bezw .
Bez . - Waiienral wurden unsere Genossen Paul Neumann . Paul Miese
und Meier , anstelle deS ausscheidenden Genossen KasiSkr aus der
Finanzkommisfion , Genosse Falkensiein gewählt . Dem Zoologische «
Garten wurden 3000 Mark bewilligt ; ( Gegenleistung : Schulen un -
entgeltlicher Besuch ) . Treptower Sternwarte 200 M. Jabresunter -
slützung , ( Gegenleistung : Höhere Schulen EuiimtSgeld stall 1 M.
— 40 Pf . . Volksschulen 20 Pf. ' ) Der GebaltSvorschuß an die Beamten ,
Lehrpersonen und Festangestell ' . en wurde nach Berliner Muster be -
willigt . II . S . P. hatten beantragt , die Religionsstunde an das
Ende des Unterrichts zu verlegen . Die Bürgerlichen er -
klärten , daß eine Mehrheit , die augenblicklich die Macht in
Händen halte , die Minderheit vergewaltige . Religion müsse als
Sittenlehre in der Schule gelehrt werden , die Religion hätte ichon
ondere Siürme überdauert als die Revolution . Als letzte Instanz
entscheidet bei den Volksschulen dre Schuldeputation . Bei dem An -
trag ouf Entfernung der Kaiierbilder aus Schulen und öffentlichen
Gebäuden wurde von unserer Seile bemängelt , daß die Kinder
über das im vaterländischen Geschichtsunterricht Gehörte noch einen
Aussatz , welcher mehrere Stunden dauert , schreiben müssen .
Den Gemeindevertretern werden bewilligt : pro Sitzung 5 M. , Auf¬
wandsentschädigung vro Jahr 300 M. und LrbeiiSverdieni ' lcnl -
schädiaung , den unbesoldeten Schöffen , welche Dezernate stmebaben ,
vro Monat 200 M. Hierfür sind im Erat auf Antrag der U. S . P .
24 000 M. vorqeiehen . Dem Vorsitzenden des MielSemiglinasamteS
wurdpn pto Sitzung 25 M. bewilligt , da Wcißensee als NoistondS -
bezirk erklärt ist und die Belastung durch die vielen Anträge sehr
groß ist .

FricdrichSfelde . Gemeindevertretung . In der letzten Sitzung
der Gemeiiidcvertreter wurden die neugewählten Schöffen Rein -
Hardt lBürgerl . ) , Tr . Mock ( Demotr . ) , Frentzel und Pinieler <U S . P . l
und Weiß <S. P. D. ) sowie die neuen Gemeindeverlrerer verpflichtet
und in ihr Aml eingeführt . Dem juristischen Hilssarbetter Dr . Beb -
milch wurde der Vorsitz im MieieinigungSamt übertragen . Hierbei
kam es zu einer längeren Anssprach » , weil das Mieieinigunasomt
nicht immer zur Zufriedenheit der Einwohnerschaft gearbeitet hat .
Zum ersten stellvertretenden Vorsivenden im MieteinigungS -
arnt wurde der Rechlsanwalt Wehrhohn - KarlShorf » gewählt ,
Die TageSdiälen für die in der Gemeinde tätigen zwei Arb - ' ter -
ratsssritglieder wurden von M. l3 > aui M. 25 erhöht . Der Arbeiter -
rat hat schon eine ganze Reihe Mißstände in der Lebensmiitelv - r -
sorgung beseitigt . In letzter Zeit sind wieder von einem Einkäufer
Kartoffelschiebuligen gewacht worden . Wie groß der Schaden ist ,
de » die Gemeinde hierbei erlitten hat , wird jetzt festaeliellt Der
Verwaltung deS Zoologischen Gartens in Berlin werden 2000 M.
Zuschuß gegeben . Dafür haben die Gemeindeichüler im Jahre 1919
bei Klasienbeiuchen freien Eintritt in den Zoologischen Garten uns
in das Aquarium .

Niederschöncweidc . Die Fraktion der ' S . P. D. erklärt zu dem
GemcindevertrctungSbcricht im „ Vorwärts " vom 17. Juni . Abend -
ausgab « , daß sie der Fraktion der IL S . P . D. nicht die Schuld an
dem Defizit in der Lebensmittelversorgung zuschieben wollte und
daß ihr zcdwede Beleidigung fernlog .

Lankwi » . In der lebten Gcmeindcvmreterfibung entspann sich
eine lebhafte Debatie über die Frage , ob der neu zu errichtende
Markt »r eigener Regie belrieben . oder einem Genera Ipächrer über -
tragen werden solle . Die Mebrbeit des GemeindevorsiaudeS ich ug
den letzteren Weg vor . Unsere Genossen legien durch Genossen Ucko
energisch Protest ein gegen die beabsichligte AuSlieser , ing der Be «
völkerung an einen Generalagenten und verlangten Ilebernabme deS
Marktes in eigene Regie . Deulichnationale und Demokraien brachien
eS jedoch ferlig . mit einer Stimme Mehrheit zu beschließen , daß der
Markt einein Generalpächter zur Ausbeutung Übertragen werden
soll . Der Beschluß zeigte wieder einmal deutlich , daß alle bür - er -
liche » Parteien sich einig sind , selbst out Kosten der Allgemeinheit .
dem Kapiialismiis Zutreiberdicnste zu leisten .

Oberlchönewcide . Olemeinbevertretersstzung . In der Sitzung
vom 24. Juni wurde eine Vorlage mit 18 gegen 3 Stimmen Ü<!
3 Stimmen Enthaltung angenommen , die für jeden Gemeindever -
tretcr pro Plcnor - reip . KommiffionSsstzung eine Entschädigung von
3 M. vorsieht . Ein Antrag der Demokraten , nur entgangenen Ar¬
beitsverdienst zu entschädigen , wurde zuvor gegen 4 Stimmen ab -
gelehnt . Ein weiterer ? lntrag . die Residenzpflicht der Beamten
aufzuheben , wurde mit 22 Stimmen angenommen . Die wachsenden
Ausgaben der Gemeinde für Zwecke der KriegSwohlfabriSpflege und
ErwerbSlosenfürsorge machen ein « Anleihe von 700 000 M. not -
wendig . Die Aufnahnre einer solchen wurde einstimmig beschlossen .
Abgelehnt wurden zwei Vorlagen , die Erweiterungen der im Früh -
jabr bewilligten DenerungSzulagen für Beamte und Lehrer forde - -
ten . Der Vertreter der Unabliuiigigen als auch unser Redner Gen .
Birnbaum wiesen cS von sich, die Gemoinde als melkende Kuh
betrachten zu lassen . Die Verantwortung den Wählern gegenüber
und die Rücksicht auf die wenig steuerkräftigen Schultern der 0le °
meinde lassen r ? geboten scheinen , den ständig wiederkelirrnde »
Forderungen einen Rscgel vorzuschieben . Das Proviuzlalfchul -
kollcgiiim forderte Wirdercinscnung der bei der Etatberatnng gc -
strichencn Position für Unterhaltung deS katholischen Religion » -
unterrichtS an den höheren Schulen . Gen . Birnbaum ( S . P . D. i
und die Redner der IL S . P. lehnten daS Ansinnen deS Provinzial -

(chulkollegiumS
ab . Religionsunterricht ist Privatsache der Reli -

ionkgemeinschasten ! Wenn veraltete Gesefle heute noch gelten ,
sei es höchste Zeit , mit der geistigen Bevormundung und Bevor -

mrngung einiaer Religionsgemeinschaften zu brechen . Nachdem der
Redner de » Zentrums und der Demokraten für Wiederaufnahme
der Position in dem Etat gesprochen , wurde die Vorlage mit 13 St im -
men abgelehnt .

Staaken . Gemeindevertretung . Ein DringlichkeitSantrag
deS Genossen Rottmann und Genossen , der für Not -

standSarbeiter eine Lohnerhöhung bis zur Höhe von 2. 20 M. pro
Stunde verlangte , wurde angenommen . Ein Dringlich .
keitSantrag der U. S . P. . den Schöffen Buhl ( U. S . P. )
von seinem Amt als Schöffe abzuberufen , wurde
mit den Stimmen der II . S . P . angenommen . Die

Fraktionen der S . P . D. und Demokraten «nihieliicn sich der
' Stimme . Buhl erklärte , seinen Posten wicht niederlegen zu wollen .

was ihm seitens der U. S . P . sebr übelgenommen wurde . Das

Verhalte « Buhle wurde von dem Sprecher der ll . S . P. als .,Ge¬

st nnungk lumpe rei ' chlimmstor Art " und als „ bodenlose Gemeinheit "

bezeichnet . Der Genieindezuschuß für die Kirchenschwester wurde

einstimmig zurückgezogen . Einstimmig beschlossen wurde die Gr -

richtung einer SSirglingSfürsorgestelle . Zur Ausführung der

Lichtanlage Amalienhof wurden die Mittel bewilligt . Bei der

Erwerbslosenfürsorge wurde beschlossen , ab 1. Juli die Span -
dauer Sätze zu zahlen , vorbehaltlich der Zustimmung der Auf -
sschtSbohörde .

Dem Schulvorstand , welcher n eu gebild e t jp 0 r -
d e n ist , wurde die Bestätigung versagt , weilMach
den noch bestehenden Gesetzen der Pfarrer alt

Mitglied de ? Schulvorstandes zu gelten hat .

Ebenso wurde die Besteigung der neu gewählten GesundheitSkvm -
Mission versagt , da die bisher bestehende auf die Dauer von sechs
Fahren gewählt ist . Tie Gemeindevertretung nahm beides zur
KcnnrniS .

N- waweS . Gemeiudevertreterfitzniig Zum Antrag der Beamten »

und Arbeiterichasi auf Zahlung einer EntschuGungsiumme und Er »

höhung der Teuerungszulagen schlägt der Finanzausschuß vorläufig
einen Vorschuß von 300 M. . für jede « Kind 10 Proz . und den Un -

verheirateten 50 Proz . vor . Wolter lll . S. ) erkeniit die Notlage der

Beamtenschaft an . will aber die Grenze de ? G: halt « für die Zu -

lagen auf 3000 M. festlegen . Osmer ( Soz . ) spricht in gleichem

Sinne , weist aber darauf hin , daß der Steuersatz von 260 Proz .

nicht überschritten werden darf . Schöffe Neumann bittet , nicht

über die Sätze de « Vorschlags hinSauSzugehen . Nachdem « och



me�wte Siefin « öefyroäen . wird beschlosien , auf die zu gewährende
EnischuldnngSbeihilfe an sämtliche Beamte , Lehrer und Arbeiter , die
am 1. März ! 9lg beschäftigt waren , bis zur Gehaltsgrenze von��W��WWWMWWW�� zur Gehaltögrenze
3000 M. einschließlich Teuerungszulage , aber ausschließlich Kinder
zulage und Kleidergeld für Verheiratete und Witwen mit eigenem
Haushalt 300 M. . und für jedes Kind 10 Proz . . für Unverheiratete
Z0 Proz . Vorschuß zu zahlen , Frauen , deren Männer erwerbsfähig
sind , bleiben ausgeschlossen . Ferner soll eine Anleihe von 1>/ , Mill .
Mark aufgenommen werden . Im übrigen wird das Gesuch dem

Finanzausschuß überwiesen .

Neuköllner Ferienspicle . Ganz und Halbtagsspiele in der Königs «
beide und auf den städtischen Sportplätzen . Den Teilnehmer » an den
GjmztagSipielen wird tagsüber eine dreimalige , den an den HatbtagSfPielen
teilnehmenden Kindern eine einmalige Vert flegung geboten . Die Ver¬
anstaltungen verfolgen den Zweck, - die Neuköllner Jugend auch während
der Jerien zu beschäftigen , sie den Gefahren der Straße zu enlziehen und
ein Teil Arbeit zur Gesundung des heranwachsenden Geschlechts zu leiste ».

Grost - Berliner Lebensmittel .

Berlin . Ö00 g Graupen ( 45) , 500 g Grieß 146) . Abschnitte bis
1. Juli abzugeben . — Gülligleit des Abschnitts D 7 ( 125 g Schweinefleisch¬

produkte ) bis 6. Juli verlängert .
Pankow . Ab Montag 250 g Salzheringe ( 30) .
Spandan . Für Nährmittel neue Kundenlisten . Die Karlen find des -

baib zwecks Neueintragung vorzulegen . Käufer diesmal nicht an ihre bis -
herigen Gelwäste gebunden . Eintragung kann in jedem Geschäft bis Mitt -
woch erfolgen . Durch Versäumen dieser Frist entstehen den Käufern große
Schwierigkeiten . In Zukunft find alle neu zur Ausgabe gelangenden
Karten ohne besondere Aufforderung unter Vorlegung des Kopfstückes der
verbrauchten Karte vorzulegen . — Als Ersatz für AuSlandfleifch 400 gr
Grouven bis 3. Juli . — Montag verlieren die alten Reifebrotmarken ihre
Gütiigkeit . bis Montag in der BrottartenauS gäbe stelle Umtausch . — Im

Ratbause leinene Servietten zu 3 M. — In zahlreichen Geschäften noch
markenfreie AnSIandSmarmelade , 3 M. das Pfund .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Nrbeitegemcin ' chast sozialdemokratischer Lehrer nnd Lehre -

rinnen . Sitzung beute 4 Uhr im Jugendheim , Lindenftr . S. Tagesordnung
siehe Freitag ' ummer .

Gstarlotteuburg . 8. Gruppe . Morgen Sonntag Familienausflug
nach Rehbrücke . Trenvunkt bei Hauck, Wallnr . 90, vormittags 8 Uhr. Ab¬
fahrt 8. 49, Bahnhof Eharlcttenburg . »Pünltlich erscheinen .

Köpenick . Heute abend 7' / , llbr : Milgtiederveriammlung im Stadt -
thealer , Friedrichitraße . Genosse Eduard Bernstein fpricht über AuS -
tandSpotitlk und den Marieitag in Weiksiar . Gäste können eingeführt
werden . Pünktliches Erscheinen notwendig .

Wilmersdorf . Morgen , Sonntag , morgen » U Uhr , Versammlung
der S. P. D. - Fraltion des iommunalen ArbeiterratS bei
Schäfer , Brandenburgische Straße .

vereine unü Versammlungen .
Arbeiter . Samariierbund . Kolonne Grok - Berlin . Sehr .

stunde haben nach st e Woche : Montag Bezirk Tempelhof Restaur .
Marlen . Berliner Str . 92. Bezirk Süden Abt . I Rest . Feysara , Melchior -
strgße 15. Abends Tl , Uhr Verbandsllbungen . Gäste haben einmaligen
freien Zutritt . Bezirk Osten : Abt . IV. Dienstag , den 1. Juli . Berfamm -
lung . Lichtenberg , Scharvwederftr . 60. — Arbeiter - Nadfahrcrbund
Solidarrtät . Ortsgruppe Wilmersdorf . Sonntag , 29. Jum : Tour
nach Caput ( Sckiwfelowiee ) , Start 5 Ubr morgens DilhelmSaue , Denkmal ,
— Arbeiter - Radfahrervcrgtn Grost - Berlin . Sonnlag früh 4 Uhr :

Gr . - Wasserburg ( Unler - Sbreewald ) . Nachmittag 4 Uhr : Gorinsee , Lade -
tour . Start Mariannenplatz . — Arbeitcr - Eiperantisten - Bercintgirng
Grosi - Berlin . Sitzung jeden Sonnabend 8 Uhr im Rest . Naß . Alexander -
straße 10, UebungSstunde jeden Donnerstag 7' / » im Sophienlhzeum , Sein «
meifterstr . 16/17 , jeden Montag 71,(, in Charlottenburg , Wallstr . 30, Arbeiter -
schule. — Touriftenverein Die Naturfreunde ( neutrale Gruppe ) .
Morgen Sonnabend abend in Tornows Idyll , Teupitz Sonn -
w e n d f e i e r , bestehend aus Rezitation , Gesang , Mufi ? , Bortrag
und Abbrennen eweS Sonnwendfeuers , Abfährt 5,49 Uhr abends
Görlitzer Fernbahnhof , bis Tenpitz . Zahlreiche Beteiligung erwünscht ! —
Mreireligiöse Gemeinde . Morgen , Sonntag , vormittags ll Uhr , Kloster -
kirche , Klosterftraße 73a , Vortrag der Frau Maria Krifche : Die Relegion
des Freigeistes und unser Moralunterricht . Gäste willkommen . Während
der Schulferien keine Vorträge . — Arbciter - Radsahrer - Bnnd »Soli -
Parität " , Ortsgruppe Berlin . Sonntag , den 29. Juni , Vereinstour
Lehnitzfee ( » Zum Löwen ' ) . Sammelstart , 6' / , Uhr , am Retteweckplatz ,
Abt. : Start 5 Uhr . Nachmittags 1 Uhr Birtenwerder .

Jugenüveranftaltungen .
Zur Beerdigung Erich WegenerS treffen sich die Kolleginnen und

Kollegen um >/,4 Uhr vor dem Zentraisiiedhof Friedrtchsfelde .

Sriefkasten der Redaktion .
yeder für den Briefkasten bestimmten Anfrage füge man einen SuSstaüen
und eine Nummer bei. Briefliche AuStunsi wird nicht erteill . Eilige An-
fragen trage man in der Jurislifchen Sprechstunde , Lindenftr . S, 3. Hof links ,
4 Trepven , 4 bis 7, Sonnabends 3 bis s Uhr nachmittags vor . Schrifttlücke

und Verträge find mitzubringen .
K. H. 12 . Senden Sie unS den Artikel »ur Prüfung «ln. Wege »

der übrigen Fragen baben wir » ns zunächst mit der Regierung in Ver¬
bindung gefetzt . — A. B. 11 . Liegt an den Gemeinde » . — D. N. 1.
1. Ohne Bekanntgabe deS FriedenSmietzinfeS nicht zu beurteilen . 2. Lehnen
Sie ab, auf die Steigerung einzugehen . Der ' Hauswirt mutz dann das
MietetmgimgSamt anrufen . — M. H. 18 « 6 . Wegen der Teuerungszulage
wird sich nichts tun laffen . Mit Rücksicht auf die FnedenSbedingungen
brauchen Sie in den genannten Ort nicht zurück . Sie haben Anspruch auf
Derückfichilgung beim Arbeitsnachweis . — H. Wildt . 27 . Steuervsticht
beftebt weiter , falls ein steuerpflichttgeS Einkommen vorhanden ist. — Mine
Müller . Wäsche , Anzüge , Barnochinß und Schmucksachen gehören zur Hälft «
den Schwiegereltern . Der übrige Nachlaß verbleibt in vollem Umfange
Ihrer Schwester . — Hd . 13- Nur dann , wenn im Mietsvertrag vorgesehen .
M . W. Sie hasten lediglich für die Kosten Ihres Rechtsanwalts , falls
Ihnen nicht das Zlimenrecht zugebilligt ist. Für die übrig - n Kosten
brauchen Sie nicht aufzukommen . — kj. 99 . Rufen Sie sofort das Miels -
einigungSamt an. — B. 98 . Der Nochweis lann durch die Militärpapirre
erbracht werden . — F. L. 194 . Sie haben recht gehandelt . — Kbr . öS .
Ja . — E. N. 29 . 1. Der Mann kann durch ewen Rechtsanwalt
Widerklage erheben . 2. und 3. Rein . 4. Rein , fdfern da » Gericht da »
Armenrecht bewilligt hat . — C. L. Lichtenberg . Die Mutter
kann HecauSgabe der Möbel eventuell im Klagewege fordern . —
B. H. 49 . Ihre Schweiler soll beim RegierungSprifidenten Be¬
schwerde einlegen . — U. W. 14 . Der für Berlin ortsübliche Satz
für den gewmten Nnte - halt beträgt monatlich 45 bis 50 Mari . —
— H. R. D. 1lI7 . Sie unterliegen nicht der verficherungspflicht . —
A. 109 . Wiederbolen Sie Ihre Anfrage nnd geben Sie noch an , in
welchem Berufe Ihre Braut tätig fein lad . — Bernau II . Hinter -
bliebcncmcntc von der Berussgenosfeiifchaft kann nur gefordert werden ,
wenn die Todesursache mit dem Unfall in Zusammenhöng steht . In diesem
Falle ist ein Antrag an die BerufSgenoffenichast zu richten . Himer .
btiebenenrente auf Grund der Invalidenversicherung kann gefordert
werden , falls Ihre Mutter im Sinne des Gesetzes für erwerbsunfähig an -
aefebeu wird . Ist sie ebeniallS versicheri und bat die Wariezeit von
200 Beitragswochen erfüllt , fo kann sie Witwengeld fordern . Tiesbezüg -
liche Anträge an die Lande §«ersich,rungSanstaIt r - 21. K. 19 . 1. Ja ,
mini i u — �

falls der Tod eine mittelbare Folge des Unfalls gewesen ist. 2. 558 ,
586 fg. ReichSverfich erungsordilung . Bei der BerusSgenofsenschaft unter
Darlegung der Umstände , die für die Todesursache sprechen ,
— W. Tt . 1888 . Ihre Frage ist im Dneflasten des . Vorwärts ' vom
24. Mai Abendausgabe beantwortet . — E> ®1 . 4. Die Verordnung
wegen Erhöhung der Pfändbarkeiisgrenz « ist noch nicht in Kraft getreten .
Im übrigen reichen Ihre Darstellungen zur Raterteilung nicht aus . Die
Bestimmungen über Scheidung der Ehe sind noch die «it «. — Eh . E.
R. 31 . Wenden Sie sich an den Bund der Kriegsbeschädigten , Linden¬
straße 114. — F. D. 43 . 1. Befragen Sie einen Fochmen » . 9. Ja , falls
rückwirkend ab 1. Mai vereinbart . » . M. 99 . Wenden Sie sich an
den Landrat Ihres KreifeS . — B . Ff. 31 . Wir halten eine Klage für
aussichtslos . — <5 . B. 5. Ja , an die Lazarettverwaltnng . — 21. P. .
Berlin N 29 . Bafttanstr . Die Leui » hätten Anspruch aus Schadens -
erfatz , wenn sich die Bebanpiung durch Sachverständigen - Gutachten beweisen
läßt . Auch könnte alsdann Unterlassung de « Betriebes gefordert werden .
B. 199 . 1. ES kleidet mich. 2. ») Unbefchräntt , b) 80,45 R. und ein
Zehntel de « Mehrbeträge « für den Schuldner , außerdem je ein Zehniel
de « 38,45 M, übersteigenden Betrages für jede « Familieirmitglled find frei -
zulassen . In den nächsten Tagen ist aber eine Abänderung ( Erhöhung )
der PsändbarteittgreiHe zu erwarten . 8. Der Anspruch ist verjährt . —
W. R. Osterode . In der Regel verlängert da « MietSeinlgungsamt in
solchen Fällen den Verlraa nicht . Da » Recht steht dem EinigungSamt je -
doch zu. Ein Rechtsmittel gegen Spruch des kinigungsamt » ist nicht ge-
geben . — I . P » O» 1991 . Sie könne « sich direkt an da ?
Patentamt , Berlin . Gltichiner S trage , wcnd ««. — G. G. 31 .
I. Ja . jalls der Arzt Haftunsähiglett begutachtet . L. Während
der Zeit der Etrasverbüßung ruht der Reirtenanfpruch . —
— H 8t . 222 . Nein . — B. G. 13 . 1. und 2. Sie können (ich nach
Empfang der Kündigung an das Mieleinigungsomt wenden . 8. DnS Miel -
einigungSamt verlängert den Vertrag unter Festsetzung der Höhe des Miet -
zinfes . Bei der Anrufung des MieteinigungsamiS teilen Sie dies dem
Vermieter mit . — A. N. 9A . Der Anspruch der Vermieterin ist be-
gründet . — O. F . 44 . Nach § 910 BGB tonnen Sie die Wurzeln ,
die auf Ihr Grundstück eingedrungen sind , abschneiden und be-
halten , falls die Benutzung Ihre « Grundstückes durch da « Eindringen be¬
einträchtigt ist. — Zevleiid - orf 17 . Nein . — 29 . V. 89 . 1. bis 5. nnd
8. Die Ellern sind nicht haftbar . 6. und 7. Der Sohn kann verklagt
werden . Die Klage kann , solange er minderjährig ist, dem Vater zugestellt
werden . — A. 99 . Ist beiden Fällen ist der Wirt verantwortlich . —
P . W. 1891 ». 1. St » können Zuschußunterstübnng verlangen . 2. Im
Durchschnitt bis zu 15 Proz . gegenüber dem Friedenspreis . — A. 2. Ja .
— A. B. 399 . 1. bis 8. Ja . — Df. 8. Der Anspruch steht Ihnen bis
Mitte Juli zu. Wsstden Sie sich an da » Rilitärfrnrean des Magistrats ,
Klostersp : . 63. — H. L. 1. Der Bertraa ist nur gültig , wenn er zn
notariellem oder gerichtlichem Protokoll geschlosien ist. Ist da » der Fall ,
so können Sie I *i der betreffenden Stelle eine neue Rnsfarttauirg ver
langen , — Alte ? Abonnent 19 . 1. Die Eltern . 3. Rur die Aussteller ,
Sie selbst nicht . Eine Aenderung erscheint - aber auch nicht erforderlich . —
■f>. B. . Helmlvolbftraste . 1, An die Entlauiimgsftelle V, Juvalideu -
straße 53. 2. An die PrlifungSstelle , LandeSauSftellungspark , Jnvaliden -
straße . — M St. Nr . 77 . Die Steigerung ohne vorherige Arnufung des
MieIeinigung ? « mtS feiten » de « Vermieter » ist unwirksam . — A. H. Nein .
— F. 7994 . Die Aeußeningen enthalten keine strafbare Handlung . —
Mefsingwevk . Nur dann , wenn Sie KrtegSbefchädtgter sind. — I . 31 .
Ja , fall » er da » entsprechende Einkommen hat — « . B. 1886 .
1. Ja . 2. El » « 4 . — M. töglich , — G. S . 109 . Jetzt nach Ab-
jchstiß des Mietverträge » läßt sich nicht » mehr unternehmen .
— G. K. 1198 . Egon Fleifchel & Co. , Berlin , Linkftr . Iii . —
A. Sc. 43 . Fragen Sie beim Verband der Kmiftgewerbezeichuer ,
z. H. de » Herrn EchUeiener , Neukölln , Hobrechtstr . 21, an. — Wg . Nein .

SSetlerauSstriiten «Ar das mittlere Norddentltvionv btS
Sonntag « ntrng : Kühl und größeuteils bewölkt und in den meisten
Orten wiederholte , besonders östlich der Oder vielfach starke Regenfälle bei
mäßigen nördlichen bis nordwestlichen Winden . Später im Südwesten be-
ginnende Musheiter ing .

Ireoe » . « ehe » Gedenken
ziunGedurtsiag , aar 28. Jim >.
m- incs unvergeßlichen , wnig »
gelleplen Mar. nee , Sohnes ,
Schwiegerlohne « u. Schwagers

Walter Keseler
veno . l. September 1918, gest.
0. Sevreniber 1918.

Warum ist da , Leben so leer
— so schwer 7 — Und fielen auch
Taufende in blutiaer Schlacht .
Warum hat der Krieg den Tod
Dir gebracht 7 — Warum trifft
der Bug die Elche, die stark —
Larui . 1 Nicht die Stämme mit
mot ( d. em Marl ? — Warum
ist. was feitg , dem Tode ge¬
weiht ? — Warum lebt noch
lang , was zum Tode bereit ? —
Fragen und Klagen werden nie
siumin — Und immer tont ' s
wieder ; warum , ach warum ? —

In tiefstem Schmerz Deine
trauernde Gattin St22b

Cacie Heseln
nebst allen Verwandten .

�Heute , Sonnabend , 28 . Juni , abends 7 Uhr , im

Sitzungssaal des Herrenhauses :

Sonltiitorat
l ) r . �VejjLdieWer ' L
Brusttee u. Tropfen
nach Original - Vorschrift

f' eeen
Kimen undLungeo -

cidev in Paketen zu 4,50
und 7,50 Mk.

EIcIuntea - ApoUieke
Berlfn , Leipiieer 3u . 74,

DönhofipTatz . *

l . hwvuu��tul
Zur Ausscheidung aller schar¬
fen und kranken Statte aus
Blut und Säften , gegen Blut¬
andrang , rotes Gesicht , Haut -
unremidkeiten ist mein Blut .
rcinlgungspuiverSalfarin
seit üver 23 Jahren wirksam
erprobt . Sch. Z30. Uebl. 3
Schacht 7. 25. Otto Reichel ,
Berlin 43, Eisenbahnsiraüe 4.

0
Verlangen Sie kostenlos
Zusendung der Broschüre

„ Zur Aufklärung für
verheiratete grauen "
In verschloflener » Umschlag von

ü. Ztewi' . ft ' MiIltorU . W
Garten straße 85. 187 $*

Versammlung

DIR WMM RerlSZjRlSMSWWkRMlU
Tcmokratie und Sozialismus . Ref . : Heinrich Pens ( Dessau ) .

Zuinll nur gegen Vorzoiaung der Mitgltedsbücber und für ytesfevertreter .

Julius KaliSri .
'

Wally Zepter . _ _ 21245

siLölm .
7ln die Arbeiter und An -

gestellten der Spandauer
HeercOveikstätten

in Staaken .
Ich bitte die betreffenden

Arbeilor und Angestellten sich
bis fpdtestens am 1. Juli b. I .
während der Dienstitunden in
der Kartenausgabe Gartenstadt
zu melden und folgende An-
gaben zu machen :

1. Wie viele Arbeiter und
Angestellte , welche in Span -
dauer Heereswerkstätten be-
fchdfxigt wurden , wohnten hier
om 8. Mai 1919 ( dem Tage der
Schließung der Heereswerk -
stiltten ), 279 $

2. wie viele derselben wohnen
jetzt »och hier ,

8. wie viele derselben find
arbeitslos ?

Alle Angaben beziehen fich
doch nur auf Inhaber eigener
ohnungen , Aftermister »ahien

nicht mit Im Inter - ise der
Ardeiter selbst bltte ich, daß
niemand die Angaben »eriänmt .

Siaaken , den 27. Juni 1919.
Vor ÖiemeindavoriU ' hec .

In Verwewng�ggert , Schöffe.
Vor Aroeitorrok .

Im Austrage : I . rhmonn .

S
SluStunft umsonst bei

eiiMrllSchlleif
über unsi tmisends ,
deuchrtpatentaintl .

Ohrger . , nerr . Ohrscbmcrz
: nnl . tauiends . —. nat

ZW
NN - 4�tor' dE! »

geschHortromm
Siequ. Woqu. u. uufichtb

zu wagen .
Glanz . Anerkenn .
ZanöVi

Größe
ersanddlljnchen , «27h

veseittgt

vrÄrah' ' sS»lIS5Slbe
jed. hiauiausschi� PiecHt ,
Usufjuck . , bes . Bcinschad . ,
Krampftdem der Frauen
u. dergl , in Originaldosen
4 SO. 7 SO erhältlich in der

„Elztanien - Apotbeke "
Berlin 213, Leipziger
StraBe 74 (a. Pflnho� ' ' '

Möbel
Beisepf

Lothringer StraBe 67
liefert gegen bar
und Teiliahlung
zu miBIgen Preisen

BSrjerilcbe
'

il)

. Wohneimmer ,
Schlaftimmep ,
SpeineBlmnier ,
Hserpenziromep

in großer Auswahl .

Kraflnährpcstete als Brotaiii -
strich , Hergest. 4. Bebet, Rinder .
u. Pferdefl . uitt ( Umb. Kontrolle
b. Gcrlchtsdjem . Dr. Amsel. L $of .
p. Pid . 3ch0 M. 8 Pid. . ?ostfnlli
UÄ an. , 8tBfd . - HoftL21,95 3DL
Porto ftcL — Bon . geirock. Beiß¬
kohl 19 Pfd . » Post colli | 7A> M.
Porto fr. Bahnkiste mit netto 199
Pfund 169 -ist. unter Nachnahme
versenden 5t/ >4'
KlUnder & Co. , Nortorf , Holst .

aU- lnftehende Dame

Rr - n ' r Ml . MM
in gutetn Hause nahe Unter .
arundbahn Danzigcr Straße per
L Juli gesucht. Angebote unter

Bog�� - WM a

» tttttr
Hygienische

" r1 Gummiwaren TT
für Frauen . Preisliste durch

ISdirüder &UrlialVg ,
Karistr . 19.

CXIIIXIIIIXIIIJ

DeuEier Buiiüiet -BertisRa.
Zablltellc Berlin .

Die Wahl der Delegierte »»
z » rzn Verba » » dstag

sind «! heute Sonnabend , 28 . Junß von mittags 12 Uhr
bis abends 6 Uhr in den folgenden Lokalen statt :

( Sfimmjetfcl needen in Ben HJahlIcfalen aangegeben )

Rathmann , Wilhelms : . 118

Alexandriner , Llexandn -
penstr . 37a

Düming , Kockstr . 33/34
Baum , StallsÄrelberstr 47
AsmuS , Alt « Jakobstr . 22
Wählifch , Skalitzer Str . 22

GewcrlschaftShanö , Engel »
ufer IS

25/19 _

tienic, Barnimstr . 13
uth , Warschauer Str . 81

Solomon , Stemstr . 17

Sirehz , Schönhauser
Allee 50 g.

Funke , Triitstr . 83
WiemerS , Bülowstr . 58

Sauer , Neutölln , Reuter -
straße 80 .

vi « 0rt » n « rwa1t » ng .

WM' AWMii M
stellt noch gediente Pioniere und Rekruten ein. Ferner
werden noch zwei Leutnants , ein Arzt , ein Eanitäts -
Unteroilizier eingestellt .

M WeWIze der AI . 3. 3.
mlW « .

Kommt zu euren bekannten Fllhrern und Kameraden .
Annahme unter Rrichswohrbedingungon für

Grenzschutz Ost. Gesuche sind an »te Komp. nach Ortel, .
durg (Ostpr. ) zu rlchten . 285 $-

Krause , Coler ,
Leutnant u. Komp. - Fsthrer . LeuL d. ».

8lle!i!i«llimg sorRvv
m. b. H.

Berllii SW. It , Uiititlrati Z

UnserWald
Ein Volksbuch von
Cur » Grottewitz

Herausg « s : eben von
Wilhelm Bölsche

Preis geb . Mk . 4,50

Marine - Cheviot
Meter 48 M. . 140 breit

Soamonn . Bar, reuther Str . L

Elektfomotore
Gleichstrom , Drehprom

lauft , tauscht , oerkaust [ 11318
J - Schönberger , Elektro - Jndiist .
Biumenstraxe 100. Alex. I7Ä

Piano/Harmoniura ,
• Jlüael , neu, gebraucht . Sech »

nf

Nandoiine , Laote .
«Silarre , Wanbew . nandol
46 . —. erfiflj ». —, «onj «rflaula
126. - , 145 . - ( Unterrichi 8. -
Monatshonorar , «venti . 49fidg .
SchueIlkurse >, »it »sU«roloN »e
mit Zubehör 125. —, Konzert
geige 66. —, Smst , Oranie ».
straße ,69111.

Bekanntmachung .
I. Es entfallen auf den Avfchnltt 45 der allgemeinen

Cc6cnsmi ( ,el ( a «! e der Stadt Berlin
Gramm Graupen

und auf den ilbfchnltt 4S derselben Karte
500 Gramm ® rieft .

II. Unter Ausschluß nachtliiglicher Annahme find die Iln -
Meldungen vom Sonnabend , den 28 . Znni , bis
vtenslog , den 1. Znll 1910 , bei den Kleinhändlern ab¬
zugeben .

III. Die KleinhSndler haben die Anmdldedbfdmiite zu den
oben aufgerufenen Nummern bei den Großhändlern am
2. 2 » N 1919 abzuliefern .

IV. Nichi abgeholte Ware verfällt mtt dem 1. An gast ISIS .
Berlin , de » 27. Juni 1919.

Magistrat . '
Abteilung M Nährmittel .

KMtzraWi 698 ÄlMlM .
Am 2. 3nU 1910 findet bei dem Nelchsverevsrtnng » -

am ! Uertehrsabtetlnna für Antomobtlmessn , Abt .
«Ifenach , auf dem Gelände der Kammgarnspinnerei .
Jabritstrnp «. 1 Uhr vormittags beginnend , eine öffentliche
Versteigerung von ea. 51 Kraftwagen nsw, [ tati

Zur versfelgernng gelangen :

ca . 38 Sastwagcu »
ca .
ca .

ca .
ca .

Anhänger ,
Raupen - Zngmaschinen ,
System Lanz ,

Zugmaschine ,
Feldküche

sowie eine graste Anzahl Holzbrreisnngen In S Lasen .
Die Objeite stehen zum Teil in der KammgarnHinnerel .

fabrikstraße , zum Teil auf der Petersderger Brauerei .
angenfalzaer Straße .

Berzeichni «
'

über die Nerstel
zu erhalten ,
Dresdner Bant , Geschäftsstelle Etsenach , Karlsplatz 38.

Die Objekte lönnen am 89. Juni und L IulL vormttta >
MM »

. M M > . . . . iiatwl W
der Btetrkantion kann da , Gelände der Stamm

9 Uhr bis nachmittag » 8 Uhr. gegen Hinterlegung einer
kaution von ist. 599 tn dar pro Person bestchtigt werden .

. liiazs
Biete »
Ohne

Ver 34c >Na»nl - Aranendienst Berlw wird vom 89. Zun
1919 auigeiösL S» ist vorgelehen , daß noch ausstehende Ford »
nutzen bis sunt 8L Juli 1919 täglich von 9 —1 Uhr im Haupi -
btireau , Senthiner Dir . 18, beglichen werden können . _ 62/5

Bekak »i »tu »achtt »»g.
Die Stelle de»

WS LAMMS
der Stadt fjeitz ist infolge Ausscheiden » des bisherigen Inhaber »
sofort zu besetzen. Die Wahl erfolgt ans 12 Jahre ; das ruhe -
gehaltsberechtigle Sintommen befoiat Jährlich 11000 M. ,
lieigend aller 3 Jahre 2 mal um je 199» TO. , im» 3. mal um
2990 TO. bis auf 16 999 TO. , daneben werden die Tenenmgs -
Zulagen nach fiaatuchen Grundsiitzen gesohlt Anrechnung
auswärtiger Dienstzeit dleilt vorbehalten . Persönliche Gehalts -
Zulagen sind nicht »usgischloffe «. Der zu Wählende darf weder
ein Nebenamt noch eine fortlaufend voraUteie Rebenbeschdsti -
gung übernehmen . Ohne Fustimmnng der Stadtverordneten
darf er nicht Mitglied de, Vorstande », Aufficht »- oder Per -
waliungorate » einer Srwerbsgesellschast werden oder polltische
Vertretungen Übernehmen .

Die AnsvriiÄe auf Ruhegehalt Süchten fich nach der Städte »
ordnung , die Hinterblieben en�üMrge noch den staatlichen
Berlchnflen .

Geeignete Bewerber wollen ihre Meldungen bis spätestens
zum 19. Juli 1919 an den Herr » Stadweroronetenvorsteher in
s:eix, Rathaus , einreichen .

Seist , den 29. 3uul 1919.
Der Magistrat .

61, TS» _ _ fteip . _

Möbeltischler .
gur Griinduna suche ich ttlchtlg « Iifchl - >r

etner iI ? Uv! irt . iMNli mit Einlagen von 4999 dt »
19999 M. Außer «ocheniotzn erhält jeder Beteiligte seinen
Gewinnanteil . Tstthtlge Tifchtre Ostac
ihre Einlage auf Abzahlung aeliehrm

tzschtre
läge out Abzahlung a-Iiebri

Schriftliche Meldungen nimmt entgegen

Em Georg RlaBöer , 3 ,

der Beteiligt ,
»axllnl erhalten

92 4

der Peterobrraer Brauerei am 99. IunL
de, «erstetgernngotage « nicht betteten

Hinteelegnng
äaensvinneeel und der
I. Juli sowie während
werden .

Bietekautivnslartcn früherer Versteigerungen habe » keine
Gültigkeit , fie müssen neu gelöst werden ,

Die Ausgabe der vteteken - . Ilonsknrten erfolgt durch
dl « vreadaer Boa ( , chefchaflsfkelle Elseaach . Snrl » .. . . . ." " "

tstsftunl
- - -

plast 38 , während der Seschäff nden am. 89 ZmiL L Juli
und 2. Juli . Dottsribst werden auch zu» schnelleren Abwickelung

MageschZst »» Depot » »ntgegengenomm >
nung am Tag « nach der Versteigerung erfolg «.
wird »ur dann i "

durch Zeichnung »» oder
daß er selbst Zeichner ist.

Der Bettieb irgendwelcher Geschäfte oder dä »
irgendwelcher »egenstände auf dem Bersteigernngogl
nicht statthaft .

« seuach , den 94. Juni 191 »

de» Kaflazeschäst »» Depot » »ntgegengenommen , der »» Abrech-
ich der Versteigerung erfolg «, » rtsgsaaletdo
in Zahlung genommen , wen » der Ersteigere »

zutelluug «sch «i » lückenlo » nachweist ,

Feilbieten
eistnde ist

6M

Reichsverwert « » t » sa « t .
Vertanfsnbtellnng ftlr Ankomadllenesea »

AbL « senach .
VauSN - ,

tiiilölliiödö !
Kleiderschränke , Bertikow »,
Bettstellen , Spiegel , Flur -
garderobe usw. usw. in
großer Auswahl zu be-

kannt billigen Preisen .

Stolzmii ,
Belle-Alilanee-Str. 100

Zahluna - erleichternng
aus Wunsch.

Herrenschnürstiescl

alfdti�wdl-VV «wVvV T" »9

jeder Art
in groBer Auswabl und

rntorAaslBbruiix auf

Bar oder Kredit
Möbel - Gross

Große Frankfurter StraBe 141,
Invalidcnstr . 5, Bing. AckerstraBc .

I Dr . msü . Karl Keinhardt I
Berlin , PotsdanerStr . 117 ( a . d . LatzewBtra >« ) {

SpezialsArzt
bea ' äfarte {acfamSnniscbe Behandlung .

Uaentgeltiiche Auskunft und aufklärende Gratis - 1
Broschüren ( Beschreibung sämtlich . Heilverfahren )

, in den Sprechstunden von ' / «I —2 mittags . V| 5 bis
' / • tO Wir abends , Sonntags ' / . II —I Uhr ( Im vi1 schlossenen Brief 1�5 Mk. ) ,

öaftererpedient u . Verwalter
speziell mit Veriiaes D erfand , und Bahnhof » » Prrhi

mchtst
vertraut ,

uftrl », rnerg '
digen Antritt

r au » der Dtttall »
Verhält -

od « Maschinen -
he, rnnfichtig », jüngsro Kraft zum dal -

gesaetzl . Angevoi , mtt Zeuanisabschrlsten
f und Gehaltsansprüchen »nie » O. Z. 87M > an Rudolf- - • — 62/: :I Mosse , Frauftnrtee Str . 101.

unstschlostrr «
Lchrlinao

ttitstlar , gesunde , «erden «n-
gestellL C. « d - . Zatz , checai .
Bader , Geldschrank , n T- ser -
den . lllaniekendors . vft , Som -
msritt , 15/81, a. Bhs. Schönholz ,

mm ™ iw #

für RZnrgeutöhren , auch solche,
die fich in der Branche «in-
arbeiton wollen , werden gkfncht.
Walt , Nöntgenröhrenfabrih
Berlin , Iohannisstr , 14/15.

» » Heien »

Feldpotizei !
Ehemalige Angehörige werden

?esucht, Offerten mit Leben »-
aus uitt . Kgst. K. 7202 bes.

Rudolf Mosae , fl einigste. 59.

gesucht für Söhlen und AbsStze
und Ausbesserung von Eisen -
bahnfUzstieseln . 271D'

tL L. Neumann ,
Holzmarktstt . «, Hof rechts pari .

Gelernte Arbeiter und
Arbeiterinnen auf Nut ».
mobil - Lnftschläuchr stellt
ein Adolph Schvartz & Co. ,
Mllllerftt 171 « 172. [ 97»®

ErhalBngsheiüirltlfßs lind
tmb ordentliche , saubere Mutter
finden guten Ferienaufenthalt
bei reichlicher Berpflegung ,
Mutter iniiB sich dasiir im
Bittschaftobetrieb betätigen .
Angebott erbettn
Aeereseoortt «hlteck
DÜnenftt , 27,

betätigen .

Lsi� ? r7 « tS ? « r ° bur - ch . » .
ttäfti », »erionßt »osenoep .
Vr»o»eden « Str . >9/61.

ZMS I
mit • ttnoütcs
Ochmibmaschme

mm

M8

raphie und
«<i : »et »maschme voll -
komm» » vortront , tn an-
»onehme Dansrstrllung so-
' ert gefacht . — BcrjustfBrn
mit Bewerbnag »schreiben
und Soetaalffai 19 —12 oder

Uhr. »viueabends
geschlossai ,

Mos M. Bier,
Leipaiger Straße 26 .

Rentenhaus - Abteilung .

CM

Jcngere Konloristin
für ieichtcreBureauarbeiten ,
gewandt in Stenographie .
m angenehme , dauernde
Stellung sofort aesuchL
Vorstellung mtt Bover -
bungsschreiben und Zeug-
Nissen zwischen 10 und 12
oder 5 und 6' /e Uhr er¬
deten, Sonnabend » ge-
schloffen.

ttaHitö M. Bier,
Lolpztx « r Straße 26 ,

Rentenhauo - Abtsilung .

perfekt!
betten

"' .t, mtt allen Kontorar -
leiten vertraut , ktzzenm ( Sozi -

alistln ), sucht per iL oder 15. 8.
Vertrauensstellung am liebsten
bei Schriftsteller , Verlag usw.

S. 27 6» bieOffert «,
Sipe ». ». L? tD



GZMM
Der Reseikafallcr .

Anfina 6' '« Uhr .
_ _

Mia « * ven Baruhelm .
A« hm{[ 7 Uhr. _

Voikßbühne
Th« tt *r im Büiowplitz .

Direktion rrl »( liHch Kayllcr .
Tl, : »». • CcKirinktttiflir .

Theater .
Heute bis ainichl . Mor. t , 8 U. :

Uli Pllleiker { in
F»- aifi ( a <chiM » k .
aanBierapiel « .

V/, Uhr :
Do Wiili u. i *r Umptlmmn .
Theater ckea Weeten «

Aülbrnlüch T/jUhr -
Kla W« r » # r und Bults Wass -

■Ulli ia Dl « 0» i »ha . _
Tkactar I. 4,

SSilinftierSliaße
Vs8 Uhr : » » r Hlapttlax .

l . ucit «tNiik u. Lrl ». üirtau
SU. : LU « 1 « K T« a 4. Pfalz .

Seriiier f &eitcr
■/iS Uhr ; »! « teile kanleis .

Caatral - Theater
Kommanliatinstnl » 57.

Jhr . üi MiüM tu Ällen.
Dcetsekea • penalisna

Uhr : klCHTil ! .
FrMr . - WBWisl. fteiter

Jß : 8lS »Sfl »is « fiMs .

Mernes Vseaie ? .

7V« Uhr : SlBlEliiMEäsn .
Kcnloaka Oper

Jh' : Mienwaiä &illsl .
liaacaplelUana

Sie spiissis F!ie| i.
Melnpl - Tbeater .

? uhr 29: Iis fiseklejsüB !.
Äcuc » Orv « rett ©n1iÄiis .

7Viü. : | i8 | gS8flBMaS.

n

pElnnt - Thcater

uhr : YiHsman .
Operette in .1Akten v. Zorlig .
t - itUiUer - Thea » . Charl .

V; , Uhr : Ejl MS! e ! 8lL
Thalla - Theatar

"Vi u. : IsriliieifiaEiine ! .
Th . : \ >u Kalle « Aai - fplatz
C , Uhr : Dar Bilaico .
ür . Freust . E. Lichtensteiti in

7' / . Uhr : MS Pljpe .
Theater ä. P; d«BrSetistadt
x Uhr : J » »in » ireehkeit .
Vorsicheruat S«e «s Einbruch .

Ei * Palierukead .
n ' allK e » - Theater

f/ , uhr : pn�ggala .

liessing - TUeater
Sommerspiclz : H. Sternberg ,
Cnstspicl Guido Thielscher ;
8 Uhr : Clinrleys Tante .
DentschcB Künstler -

TTieater .
8 Uhr :

Hk' X Adaibeit u. Kurf C8fr in :
Dl « Kat ' sclibahn .

Lafcen - TJieater .
7" , Uhr. La . UtcAuvtührungen :

Sie WWM Ssne .
Sonntag 3: Einmal . Auff. ihr . ;

MM m Ml .
in Vorhereitang :

wenn Aeu - ten liehen . _

T/9 ftaftanietiatlce 7/9.
SlltS :

IZISSÜJ
Ball ,

Ansang 4Vz ITor.
N/Mlonal - Thenter .

71/z Uhr firößter Lacherfolg !

MeisLiaiiuapc .

Bilhaila - Theater .
7' / , Uln - :

Sie klelae SiMavifl .

Triaaon - TheKter .
Bhf. Fricdrichstr . Ztr . i
Tägl . 8 U. Heute r. 294. Male :

gerillte M
von Hermann SudermailW .

Sonntag 4 Uhr :
JobunninTetner .

Rcsidcaz - Thsaler .
Untergrundb . Klosterstraßr ,

Ausgang Stralauer Straße ,
TiglichHUhr . Zum ISS. Male :

Ms lere Lsfieo.
Schauspiel von Sudermann .

Retie : Alfred Rotter .

Voigt - Theater
SabstTasje 58.

Vrt Uhr :

Das WlMlevMel .
Snrhcr :

Yariete - Vorstellunj .
( StBffnung 3 Uhr. Anfang 5 Uhr.
Sonnabend : ArGHli - tlislnsi .

asieiiZdsIi . -I�ZlLl'
AlladendliSi 7 Velehr :

LiMnk ?

ZZuge ?
Megsel , Britton ,
MarEi - id ! u!o?.

NRWM
hvti/ . i * W�fke !

H»ai » 7V. Uhr ;
C3re « « i * r < esr * nun

gl/ , Uhr : 2 Haupt -
CüischeiiaajsilÄpfe

und oxr :
!. Illntt » - - Urbach .
2. L». ,i »M- L»cb - »

Pi . lr . - Sehe !». '

Ttglieh V,S Uhr
Sonr . iait 3 u. 7 Uhr
DI , ■» ■» ■ BalUtte

■j: ! « Gtt�isünscIiisS
Wlca . r Walaar

»utcrdcni
■T » o »

18fr Mild VfiÄ
D. L . km aat . ebbabM

l « se4fcesteF .
7' . Uhr : Ehe - l ' rlaab .

Tl , Uhr Oartenbilhne ;
Das . lallt aich iadsr an .

Vorher XaBaart u. Spezialität

iSifäjttfflstell
WlkSttl

. HankiAlt . IUÄllÄS .

iF »rtsetz »»ß deS <S» t -

s<i »tii »»»L»ktnnpfeS
s »eu »- n) .

» I » "

�R! i86I fAustealien )
I Jiefer �atn »f mußte gm
! Oonneraiag n » K 70 Mi- 1

nuten «egt .4Eintritt « der I
V. I ' /eistunb « abgebrochen |
ri ' tben . sfenter ringen :

I CaBanfeux . mkiiTglaiB .
M« k » « fOdarniien ) .
» amafa >«Oeei, ) gegen \
Seerafcnl « ( Amerika ) .

I Seh «»«», , «eltmstr . , geg.
j « « « rinn -2»dt

Theater am Kottboacr Tor
Allabendlich 7 ' /j Uhr :

Eilte -Sänger " der
Slettincr Sänger

Seidel , Ruselli ,
Horst , Schubert

usw.
Humor . Spielplan

Sommerpreise I

Rlütligcn - Kontert .

Winlsr- Galten
Täglich ?>/ , Uhr :

Varifitö-Spielplan
Rauchen gestattet I

Friedrichstraße 218 |
Dir. : James Klein

73/ Senntag 73 /
/ < S' /i und Iii

Letzte Tage !
G» fitwx ) iel

Antosi

D CInterhaltutiga - Kertaurant

I mien - lleHln
Jägerstr . 63 a .

Hugo Tust
Ricliard Sandcck

Eise Garel !

Mario Costa
Robert Nesemann

Janus Bassli

Kapelle Ciiistav Gottschnlk
Gute ' Küchc — Gute Weine .

Anfang 7 Uhr /Eintritt frei .

Kaffee - Diele / Bar

abends erstrangiger Restaurationsbetrieb

gMlw - n . MK' RWerle
Kapellen B ermann u. Gebrüder Usckmann

Sehenswerter idyllischer Sommergarten
Arrangeur : Dlumen- Schmldt - Berltn

Geschäftsleitnng : Tonndorf - Bctrteb »
Ed. Arno Tonndorf

M Volks- and

Kinderjeste
Humor . Kopsbedeckungen , Polo¬
näsenstäbe . Stolkiaternen , Harken ,
Senien , Lampion «, Feuermerk ,
Konictti , Luktschlangen , Radau »

fachen, Deilosungoartikel ufw,

? okiä Mover ZüsM- ,
»erlitt SW 19,

Splttelmarlrt 4/ *. ( 120SS*

Zwei okknekle Dllcheril

M HßsMg Oailtrs .
Nach Mitteilungen ans den Aktrn de« Geheimen givll »

kabinett « de« Kaiser «. 249 Seiten staek. 8,59 M

Da « Prlpaticbcn Kaiser Wilhelm « II. und seiner Gemahlin .
An « den Rapieren lind Aiikzeichniingen einer Hosbame der
Kaiserin . 312 Seilen stark. 3 59 M. 1813

Gegen Boninsendung de« Betrages fPostscheckkonto 51411
Berlin ) oder unter Jladinahme zu/. iigiich 39 -Ff. »Porto ftu be¬
liehen vom Vecloa Hlnrlchsan & Seppe , Oeelin SW 68 ,
Matkgrasenstr . 21.

_ _ _ _ _

I ZIGARREN
pro Mille von 650 Mark an

gibt in großen und kleineren Posten ab •

sÄaSchnupHabakMn :

Zlpiren-Eiiaros-Naijs Neukölln
X c n k U 1 1 ri , Sclilnkestrnßc 4 - 5

BIK�WTPPWWIWWWinS . UV . MWI « ■ ■

i m. seiner aus 28 Per - .
, tonen bestehenden
I Geseilschalt in der

ßaktigen Burleske

Wer ist der

Yiter ?
[ Verb . Spetlalltäien ! |

Schweixer - Garten
Am Frledricktbaln 29/32.

S» « » a » » « » , » an 2 » Znnl :

wttsvztzltLllLkelkS '
: : SMMlsks ! : :

filrsatnII . KrIcisab - schfldiglc
oub yl »t »ev <l «b «ne

veranstaltet v. itetchabund der
Krlegobeschäb . , Bez . Osten 12.

Kassmßssnnng 1 Uhr.
Borverk . der Billett « t I,Zi> von
19 Uhr vorm / lind a. d. Kasse.

Pacl ütatatu
Itlnaa l . TM- eür
Art *, » ttgtr
KlaiH
i�chplIlsa - WuIt
Lr. fnf u. Acunl
HnnsI Bts » r
rran . v ■ • mahn
. lila Raaard
Adelt Karnhach

imFIOgel : Henschei
' Cont. : Flatow

[ Gyigyl • Konzerte

■ •"

! ! ! Geld ! ! !
iür jede Wertsache . Hächste An-
lausepreise sür Psandscheiue ,
Brillanten , Doldgegcnstände .
Tepviche , Bücher usw. WoIH,
Fnedrlchstr . ll III, Ecke Kochlir.

tlEXANDEfRTRSSa

Lachpillen - Woll
Else Qarell
Karl StChr
S Schwestern Lück
Alfred Jensen
nary Wntisr
Real Kärner
Am Flügel : Sawade
Confn Heiaslus
Ebener . Konzerte .

Geöffnet von 8 —6 Uhr .

Besonders vorteilhaftes

Speisezimmer
1 Büiott Eicho

1 Kredenz „
1 Ausziehtisch „
6 Stühle „

Mark ;

2850, 3750,4500
etc .

Herrenzimmer
1 Bibliothek
1 Schreibtisch
1 runder Tisch
1 Sohreibsessel
2 Stühle

Mark :

2450, 3650,4875
etc .

Schlaffzimmer

1 Schrank mit Spiegel , Eiche
1 Waschtoilette mit Spiegel und Mftnnor
2 Nachtschranke mit Marmor
2 Bettstelion
2 Patentböden •
2 stteiligo Auilegematratzen mit Keilkissen
2 Stühle
1 Handtuchhalter

M. 1875, 2850, 2950, 3875 etc .

Ständig große Ausstellung

von ca. 300

Herrenzimmern , Speisezimmern , Schlafzimmern ,
Wobnsaions , Wohnzimmern , Küchen , Dielen etc .

Ledcr - Mfibcl — Gobelin - Sofas und Sessel .

Hervorragend schöne , gediegreno Ansföhrnngen
:: einfacher , mittlerer und elegantes ter Art n

Tcppiche / Kronen / Kristall •/ Porzellan .

Berlin C, Dircksenstr . 31
am Bahnhof Aisxandorpl . , Ecke Königsgraben .

X Kaliwerke isehersleben �
Nachstehend veröffentlichen wir die auf den 31. Dezember 1918 abgeschlossene ,

von der Generalversammlung genehmigte Bilanz nebst Gewinn - und Verlustrechnung .
Die für das Jahr 1918 auf 7 «/« festgestellte Dividende kann gegen Einreichung

des Divldendcnschefnes Nr. 30
mit 70 M. ( Cr Jede Aktie vom 27 . d. M. ab

In Aschersleben bei der Kasse der aescilschaft , »
„ Ascbersleben

. Berlin
„ Bielefeld

bei der virKkliOll

der Diseonto - Gesellsehait

, Braunsctawelg
.. Bremen
„ Coblenz
„ Danzls
n Dessen

Essen
, Prankfurt a. M.
„ Hannover
„ Hildesheim
„ Königsberg f. Pr .
„ MarrJeborg
„ Mainz
„ Mülheim/Ruhr
„ Münster
„ Posen
„ Saarbrücken

» „ Stettin
erhoben werden .

Bilanz am 31 . Dezember 1918 .

Aktiva .
Bergwerks - Konto

Bercchtsame , 5 Schach lanla gen mit Tagesbauten
Abschreibung

. . . . . . . . . . . . .
. ■

Bergwerksmaschinen - Konto , . .

. . . . . . . . .
Abschreibung

. . . . . . . . . . . . .
. ■

Grundstücks - Konto

. . . . .
-

. . . . . . .. . .
Abschreibung . . . . . ..

. . . . . .
. ■

Kainitmühicnanlagc - Konto

. . . . . . .. . . . .
Abschreibung

5 882 125 52' 314165 . 52
1 404 687. 90

185 247. 90
688 770. 63

10 560,68

172157. 12
16507. 12

Fabrikanlagen - Konto . . . . . . . . . . .. . . . .981 727. 13
Abschreibung . . . . . . . . . . . .. . __; _�_ji ! 4ji57i13 _

Hilfsanlagen - Konto
Eisenbahn , Wege, Wasserwerk , Ableifungskanäle ,

3 530 787. 39
464 387. 39
800 368J4

46 518. 34
64 252. 50

8 001. 80
4 066 68
4 065 . M

97451
973. 51

elektrische Zentrale und Hauptwerkstau
Abschreibung

. . . . . . . . . . . .

Gebäude - Konto

. . . . . . . . . . . . . . .

Abschreibung

. . . . . . . . . . . .

Inventar - und Reserveteile

. . . . . . .. . .

Abschreibung

. . . . . . . . . . . . .

Pferde - und Wagen - Konto

. . . . . . . . . .

Abschreibung

. . . . . . .

Versuche , Patente und Lizenzen

. . . . . . . .

Abschreibung

. . . . . . . . . .. . .

Beteiligungen an anderen Unternehmungen . . . .. . . . .. . .
Wertpapier - Konto

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Konto hinterlegter Wertpapiere

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Konto empfangener Sicherheiten

. . . . . . . .

.

. . . . . . . .

Hypotheken - Konto

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Feuerversicherungs - Konto . Im voraus entrichtete Versicherungsprämien
Warenvoiräte

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Betriebsmaterialien

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Forderungen
Außenstände für Lieferungen und Darlehn . . . . 5 940 18652
Vorauszahlungen auf Anlagen . . . . .. . . . . ■360 476 . —

Kassabestand

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Konto JVeue Rechnung "

. . . . . .

.

. . . . . . . . . .. . .

Aktien - Einzahlungs - Konto
75 % rückständige Einzahlung M. 1 000 0C0 Aktienkapital . . . .

Bürgschalts - Konto

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 046 880 . -

Aktienkapital - Konto

. . . . . . . . . . . . . .. . .

Gesetzlicne Rücklage

. . . . . . . . . . . . . . . .

Sonder - Rücklagc

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Anleihe - Konto

. . . . . . . . . . . .

.

. . . . . .

Anleihe - Einlösungs - Konto :
Ausgeloste , noch nicht eingelöste 4*/ « Obligationen .

Anieihezinsen - Einlösungs - Konto :
Fällige , noch nicht eingelöste Zinsscheine , . , ,

Dividenden - Konto : .
Rückständige Dividende aus 1912 . . .

. . . . .

. 1913

. . . . . . . .

„ 1914

. . . . . .

. .
w » i , 1915
. » » 1916
W » « 1917 » » » « .

Schulden . .

. . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . .

Bankschulden

. . . . . . . . . . . . . . . .. . . .

Oegenkonto empfangener Sicherheiten

. . . . . . . . .

Talonsteuer - Rücklage - Konto

. . . . . . . . . . . . .

Hcrmann - Schmidtmann - Fonds

. . . .. . . . . . . . .

Zugang für Zinsen

. . . . . . . . . . .

. ■ ■

700 . —
700 . —

I 120 . —
1 450 . —
I 650 . —

11 410 . -

318207 . 88
12 600 . —

Abgang für Unterstützungen

. . . . . .

.
Hcrmann - Schmidtmann - Wltwen - und Waisen - Fonds .

Zugang für Zinsen

330 807. 88
5 339. 32

Abgang für Unterstützungen
Konto „ Neue Rechnung "

66 093. 40
2 576 . -

58769. 40
95 . -

Bürgschafts - Gegenkonto

. . . . . . . . . . . . . . .

1046 880 . —
Reingewinn

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

_ _ Gewinn - wnd Veptaatreehnnng für 1918 .

M.

5367 960

1219440

678210

155 650

897 670

3066400

748 850

56 251

1

1

Pf.

698 292303
5 059111

199 291
180 000
47000 1 —
65 192 —

519 751 ; 29
912 322 i 76

6300662 , 62
71 906 ■95
10148 I 21

750 000 -

34 803 122 52
• w

22 500 000
2 537 855
I 2i 0 ÜOu

740 250

3920 —

19290 —

17030 -
1699817 41
2 610 601 i 54

180 000 ; —
100 000

4

324 943

58 574
493033

2317667
34 803 122

55

52

Söll
Generalunkosten einschl . Vergütungen an Vorstand und Beamte
Kriegsumerstützungen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Steuern und Abgaben

. . . . . . . . . . . .

Kursverlust auf Wettpapiere abzügL Zinsen

. . . . . . . . .

Abschreibungen laut Bilanz

. . . . . . . . . . . . . . . .

Reingewinn

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

.

M.
441 608
400 845
165 327
187 503

1 134 484 77
2 317 667 39
4 6<7 444 ! 03

Haben
Vortrag aus 1917

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Gewinn auf Rohsalze und Fabrikate

. . . . . . . . . . . . .

Gewinn auf Beteiligungen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Gewinn auf Lizenzen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Eingegangene in 1917 als uneinbringlich abgeschriebene Forderung
Verfallene Dividendenscheine aus 1912/13 . . . . . .. . . . .

40�862
3773 651

388 050
78 728 .

• 911
240

Ascbersleben , den 26. Juni 1919.

Kaliwerke Ascbersleben .

4 647 444 i v3

Sie finden

Mödsl
sowie ganze

Dahnnngv »Einrichtungen .
>ardige Küchen us «.

gegen bar
wie bekannt , gut , dauerhast

und preiswert bei
« arl »

Jsrtksl ,
Zarvdorfer Straße 54.

» Teilzahlung gestaltet . »

_ Gegründet 1870 mmmm,

Herrenkleiino
nach Maß

i. tadelloser
Ausführung
zu mäßigen

Preisen
Gutes Stolf -
lager verh .

Annabme
von

Stoffer ,
zum

Anfertig .

ZckiuZ falslaa
Gr . PreEkfurter Str . 37 II .

Schneidermeister

Kriegsbeschädigte
mit etwas R apikal .

�Wch - MMS
mit und ohne »Damp>tessel pr
Sand - und efcftrischen Betrieb
ein. Möglichste Zahlung «-
erleichterungen . 792"

irorster Wäscherei -
Maschinenfabrik ,
Ruwseb 2k Hammer ,

Forst , Lausitz I

Reklame

Drucksachen

Palisadenstr . 103 /
Anfertigung sämtf .

Drucksachen

Zirkl . r . Dr . H. Scbmldtmann .

SehreöiniascliiflenzEnirale
Sintmif — Berkens

stets neueste Modelle <na Vager
öievgraturwerfst . s. siinitidsystcm .

Farddünder , Wachspavier ,
Kohicpapier , Bureaudedars .
leichnitz & Lichicnberg

CJ, Burgstr . 29 Tel. N- rb . 12495

Stoffe
für

iDameß- Eostfimsl
] Meter 20,-, 30. -. 40, , 50,-

Berren - AiizBge
Meter 30,-. 60. 70. . 80,-

Tachlager
Koch & Seeland

O. IN. b. H„
1Oertraadtenstr . 20 21 |
I Verkaufszeit v 8 —2 Uhr.

■in großer Auswahl , ele -
| iante . ersiklassigePianos
1 günstige Kaufgeiegenheit

Max Becker
f Pianohaas Osten

Andreasstr . 47 I.

WA A | l vn Kauf- ?öchTeinen findburgwagen!
3äfis CSB W « » U > Er verbindet , wohl Dfr' s merke ,

Schäaiielt , Billigkeit und Stärke I

Holzwarenfabril ! Hildborgliagsen

Huä. Schaltzeln tilliibiirgiiausenlS (Thür. ]
liefert direkt an Privat «

liandleüsrwagen, Marke Hildburg
fpatcatsratllch ( esekfitzt ) .

Besonders starke Bauart , größte Breite ca. TS cm, Leiter¬
länge ca. »' cm, flache Kastensprossen mit abgerundeten
Kanten , kräftiger Boden , 17 mm starke , gedrehte Elsen -
achscn , schwere Flachspeichenräder mit Öußbüchsen , In
Dampf gebogene Felgen , geschweißten , warm aulgezogenen
Eisenreilen und dreifachen Naben - und Speichen ringen .

Gewicht ca. 26 Kilo. Tragkraft 3— 4 Zentner .

Preis freibleibend M. 68, —

Solider abnehmbarer Kestenein sau M. 4 — «ztrt

Möbel- Colin
im osten : Große krMklltter Str . 58

(5 Minuten vom Alexanderviatz )

im Worden : LgdSttSLk 47/48

Möbel
gegen bar oder Teilzahlung j

Spezialität :

Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Polsterwaren ,

| farbige Küchen , einzelne Nöbei . i
Rlesen . Auswabl — Billigste Preise .

Sebr kulante Bedlngunx * " und grüßte
_ Rücksichtnahme .

_MMf Lieferung frei Haus . - MW
Liefere auch nach auswärts .

I Kriegsanleihe und Sparkassenbücher nehme gern
als Aniahlung .
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